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Die Arbeitslosigkeit
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Schanghai ein Pulverfaß
Japaner landen Truppen Tschangkaischeks

baß

Nankau von den Japanern erstürmt

Die Kleine Entente tagt
> Bukarest . Die Jähreskonferenz der Kleinen «

Nitente - Staaten findet . in den Tasten vom 80 .
bis. 81 . August in Sinqja statt . Rach" her Kon «
ferenz werden di « drei Außenminister der Kleinen «
Entente - Staaten ' wahrscheinlich ' eine Donaufahrt
unternehmen .

täter benützte die Verwirrung und entkam , ohne
daß die Pvltzri - . snneSpuraüssinren konnte .

Roosevelt ernennt loyale Richter .
Washington . ( Reuter . ) Präsident Roose¬

velt ! hat ' den' Senator H u ft ö B e i aus Ala «
Hama zum . Mieglied des ' OberstenGerlchtes er¬
nannt . Der nette Richter ' ü>ar ein . eifriger Ver¬
fechter des RegieruNgsgesetzentwurses Uber W
Arbeitszeit nild ' die Löhne . Seit dem Jahre 1026
war er . Mitglied desSenates und unterstützte
apch den. Gesetzantrag Roosevelts auf Reform des
Oberswy Berwiiltungsfterichles . - i .

‘

beste Division setzt sich In der Stadt fest

Schanghai . Die Spannung kn Schanghai ' nimmt Infolge der Landung , japanischer See¬
streitkräfte von Stunde zu Stunde zu. Gegenwärtig befinden sich im Schanghaier Hafen iirS - .
gesamt . 21 japanische . ' Kriegsschiffe , und zwar fünf Kreuzer , neun Torpedobootzerstörer und
sieben Kanonenboote . Sieben japanische Zerstörer haben nach Ausschiffung des LandnngSkorpS
Schanghai wieder »erlassen . Sie begaben sich - nach der Rhede von Wufung , wo angeblich auch
ein japanisches Flugzeugmutterschiff liegt . Inzwischen liefen fünf weitere japanische Zerstörer
hier «in und booteten Truppen aus . Insgesamt dürsten die Japaner hier über 0000 Mann
disponieren . ' .

Der Oberbürgermeister von Schanghai hat den Japanern uiitgeteilt , daß er ihrer Forde¬
rung nach Zurückziehung der chinesischen Gendarmerie nicht nachkommen könne . Inzwischen
vollzieht sich weiter der Aufmarsch aus . beiden Seiten . Die Japaner legen
Flugplätze an , die Chinese » sperren die AuSfallsstraßen der Stadt . Mau erwartet stündlich einen
Angriff der Japaner auf daS Stadtzentrum . j.

Die 88 . chinesische Division , welche bisher rntlans der Eisenbahiistrecke Schanghai —Nan¬
king stand , würde nunmehr nach Schanghai dirigiert - Sie ist eine Sonderdivision
Tschangkaischeks . und bildet den wichtigste » und am beste » »rganisierten Teil der chinesische»
Arniee . Sir wurde im Laufe der letzte » Wochen ' » » » zahlreiche » deuts chenRatge -
i etii ' reorganisiert . .

Die Vorhuten der 88 . Division habe « Donnerstag vormittags bereits de » Schanghaier
R » r d b a h u h o f besetzt , der stark befestigt ist . Auch die 4 Kilometer vom japanische »
GarnisonSkommand » entfernt liegende Rennbahn in Kianwang wurde von dieser Division besetzt .

I Nankautschau zu vertreiben . Die Chinesen haben
sich ' auf. de » Hügel » zwischen der Eisenbahn von
Peiping nach Sichuan . hinter der Großen chine¬
sischen Btauer eingegraben . - .

Aus Takupnao und aus Tstna » wird gemel¬
det , daß die Japaner unter dem Druck deö chine¬
sische» Militärs bis ' in . die unmittrlbare Nähe
TienstsinS zutückgewichensind : ^ '

üst ' Ehinrsischeit Meldungen ) zufolge sind ' i »
Nvdd- Tschahar ' drei japanische Dibisionrn konzen¬
triert . Eine i vierte . ' japanische - Division ist in
Dschehol eingetroffrü und marschiert weiter gegen
skschsthgr^

Tokio . Donnerstag um 9 Uhr 30 dran¬
gen japanische Truppen nach einer heftigen Artil¬
lerievorbereitung und Bombardierung

'
durch

Flugzeuge in den Bahnhof von Nankau ein . Wäh¬
rend des ganzen Nachmittags wütete um die Über¬
gänge bei > Nankau ' einei , heftige Schlacht . Der
linke Fliigel der japanische » Armee ' bemächtigt «
sich am Bormittag des Bahnhofes « nd der Stadt -
Nankau und versuchte «in Umfassungsmanöver !
der rechte ' Flügel setzte de » Front al ' -
' ck^n-tt ' r l ' f ' f '

Die japanischen MilitärsachversthNdigen be¬
fürchten , daß es sehr schwer fei » wird, die Chi¬
nese » aus den drei bekannten kleinen Festungen iss

Mlaja bleibt I

Paris . Die Agence HavaS meldet aus

Madrid : General Miaja ist Donnerstag nach¬
mittags auS Valencia nach Madrid zurisikgekehrt .
Oberst - Ortega , der während seiner Abwesen -
heitidi «- mittlere Armee- befehligte , übergab Miaja
daS KMNMando .

. Die Piraterie an der - afrikanischen
, Küste

Tunis . ( HavaS . ) Einigen Meldungen zu¬
folge , wurde Donnerstag nachts in' der Nähe des
Hafens Kolibie ein spanischer RegierungSdamp «
fer von 6000 Tonnen torpediert . Von de » 42
Mann der Besatzung wurden ' zwölf vermißt .

Verheimlichtes Attentat

gegen Woroschilow ?

Paris . Den Meldungen einiger hiesiger
Abendblätter aus Warschau zufolge wurde am
14 . . Juli gegen der. Marschtöl Woroschilow bei

>dessen Vesuch in Tula ' ein Attentat verübt . . Der
,Revolveranschlag , wurde ! » dem' AugeMick un¬
ternommen , da Woroschilow den Zug ' verliest .

' Woroschilow wurde ,leicht verletzt und sogleich mit -
telS Flugzeug nach Moskau geschafft . Der AtteNMi ^

Verfügung . Die britische Garnison in H o n g -
kong hält Bereitschaft , um im Falle der Not¬
wendigkeit nach Schanghai abzugehen . Die bri¬
tischen Truppen in Hongkong bestehen - aus vier
VqtaillonS , darunter schwere Artillerie und zwei
HÜWHSNien. Pignserc, . . Der . britische Oberlom -
Manoierende ist . GenerKnckior B a r t h o' l - ö -
m c w mit dem Sitz in Hongkong , .

Ein neuer Zwischenfall
Wie die javanische Nachrichtenagentur Domei

meldet , hat sich am Rordbähnhof von Schanghai
«In neuer Zwischenfall ereignet . Ei »
Sergeant der japanische » Gendarmerie soll von
chinesischer ' Sicherheitspolizei entführt worden
sein und seit 12 Stunde » vermißt werden .

„ Chinas Geduld zu Ende "

Ran k i n g. Amtlich wird , mitgeteilt ,
. anfangs nächster Woche in der Plenarsitzung der
gesetzgebenden Körperschaft ei » Gesetzentwurf
über die a l l g e m e i n e Mobilisierung
eingebracht ' werden wird . Der Sprecher des chine¬
sischen Außenministeriums erklärte , daß die Ge¬
duld Chinas zn Ende sei und daß China lediglich
die Landesverteidigung organisieren nulle . Die
Verantwortung für die künftigen Ereignisse falle
auf Japan .

. Nachrichten aus informierte » chinesische »
Kreise » zufolge will di « Naukingregierung die.
- «samten Wirtschaftsbeziehungen mit Japan ab -
brechen . Die betreffende Erklärung werde Freitag
veröffentlicht werden .

Heute Entscheidung In Tokio ?

Die Tokioter Nachrichtenagentur Domri gibt
Extrablätter heraus , in denen gemeldet wird , eine
Sonderkonferenz - von fünf - Ministern habe, zum
Schutze des japanischen Residenten in Schanghai
w eit r - r - i chende Beschlü s s e gefaßt .
D. «h Inhalt der Beschlüsse selbst wird nicht ver¬
öffentlicht , da er erst am Freitag von einer Kabi »
NittSsitzung anerkannt werden muß . ' Allgemein
herrscht aber die Auffassung , daß die außerordent¬
liche- Verschärfung . der Lgge in Schanghai den
Ausbruch eines Konfliktes beschleunigen könnte .

Zu Spitzeidiensten
gezwungen

. Wie die Ausländsdeutschen
bearbeitet werden

■London . „ Rews T h r o u i c l o" schreibt
im Zusammenhang mit den Journalistenauswei¬
sungen , daß sich deutsch « nationalsozialistische
Stellen in der letzten Zeit in steigendem Maste an
zahlreich « in - England lebende deutsche Staatsan¬
gehörige, , zumeist allerdings an kleine An¬
ge st e l l t e, . mit dem Auftrag gewendet haben ,
gewisse - Auskünfte über britische Verhältnisse zu
erstatten . Für - den Fall , daß die aufgeforderten
Personen ' die Berichterstattung ' verweigerten » '. sei
ihnen Ae. o. r . o h t worden , däß ^ dafür werd «.
Sotg « getragen werde », daß sie keine Verlänge¬
rung der Aüfenthaüsbewilligung mehr erhalten '
und demnach - England werden verlassen müssen .
Zwei ' Londoner Buchhandlungen , - welche vorwie¬
gend antifaschistische Literatur ' vertreiben : mutz¬
ten die Erfahrung machen , datz von deutscher
Sette versucht wurde , sich auf solche Weise ein
Verzeich . n is ' ihrer deutschen Ab¬
nehmer - zu beschaffen .

GroBe Manöver auf Sizilien

Rm» . Die großen italienischen Manöver
auf Sizilien haben in der Nacht . auf Freitag be«
gonncn . Der König , sowie der Kronprinz sind
hereits im Hauptquartier in Castelvetrano ein¬
getroffen . - ' Während der Hauptphasen der Ma «
növer wird auch Mussolini im Hauptquartier wei¬
len . Her Hauptzweck der . Manöver , an denen
rund 50 . 000 Mann , 2000 Fahrzeug « und 1000
Kraftwagen , darunter zahlreiche Panzerwagen
und Flakbatterien teilnehme », ist nach einer amt¬
lichen Mitteilung die enge und rasche Zusammen¬
arbeit - aller Wehrmachtteile . '

Ergebnislose Verhandlungen
S ch» » g h a i. Donnerstag nachmittags

sand hier eine Sitzung des Ausschusses zur Durch »,
fühpung , hes - Schaughaiabkommens von1932
statt . Außer dem- . tzbssrbürgrrmeistrr Nur und
bd' ift ' . sikpaäifihrn ' GrnerakkcknfaN' MhikteNAN' th^
die Konfülärvrrtreter . von Fräiikreich , Ametika '
Und Italien teil . - ES konnte in der Sitzung kesne
Einigung über die- Frage der Zurücknahme der
im Weichbild Schanghais eingesetzten chinesischen
Truppen der 22 . Division ' und der dort sta¬
tionierten chinesischen Gendarmerie erzielt «erden .
Die Chinesen und die Japaner sicherten jedoch zu,
daß sie daS Feuer nicht eröffnen - würden , falls
nicht von der Gegenseite auf - sie geschossen würde .
Ein Vorschlag de » italienischen Generalkonsuls ,
eine nrutrale Zone zu bildm , wurde abgrlehnt ,
da nicht genügend italienische - Truppe » zur Lrr »
fügung - stehen , um «ine neutrale Zone zu sicher »,
und «eil die anderen Mächte nicht geneigt waren ,
ihrerseits Truppen hiefür zur Bersügung zu
stellen .

London , Paris und Washington
In ständiger Verbindung

London . In White Hall werden die Vor¬
gänge im Fernen Osten mit größtem Interesse
». erfolgt , während «in. ständiger Gedankenaustausch
zwischen London , Paris und Washing¬
ton sowohl über , die Lag «, wie hinsichtlich d«r
in Wahrung wohlerworbener Interessen etwa not¬
wendig - werdenden Schritte vonstätten geht. ' - Die
britischen Untertanen in Schanghai wurden auf¬
gefordert , sich in die. internationale Niederlassung
zu begeben . Ein Großteil der Familien wurde
nach Hongkong und Malaja geschickt.

S ch a n g h a' i . Dir Verwaltung der inter »
nationäle » Niederlassung , mobilisierte ' rin Frei -
willigenkorps , -da bedrohlich » Meldungen -. über
mögliche Angriffe aus die- internationale Nieder¬
lassung einlaufe ».

Auf dem chinesischen Territoriums in Schang -
Hii, - vurde - der Belagerungszustand verhängt .

^ 8m ' Häsen von Schanghai ankern gegenwärttg
drei britische , drei französische und zwei amerika¬
nisches Kriegsschiffe . ' - Grostbritannien - hat . in
Schanghai gegenwärtig 050 - Mann Truppen zur

Politik und keiizion
Zum Kampfe um das Konkordat
in Jugoslawien

Im Berliner Vorort Dahlem gab es vor
einigen Tagen eine für das Dritte Reich seltene
Erscheinung : die Massen demonstrierten auf offe¬
ner Straße für den Pastor Niemöller , der sich
mutig gegen den neuen Glauben vom Blut und
Rasse wehrt . Zehntausend « von Menschen in
Deutschland begleite » den geistigen Widerstand
katholischer und protestantischer Priester mit ihren
Sympathien , nicht allein deswegen , weil sie gläu¬
bige Christen sind , sondern weil sie so ihre »
Gegensatz zur Diktatur , zur Knechtung der
Seelen, ' zur Mißhandlung der Gewissen zum
Ausdruck bringen können . Der religiöse Kamps
lvird zum Rahmen einer politischen Opposition .

. Aehnliche Erscheinungen kann man auch m
Jugoslawien beobachten. Zum erstenmal ist —
abgesehen von den Kroaten , die seit eh und je
im Gegensatz zu dem halbdiltatorischen . Regie¬
rungssystem stehen — eine Volksbewegung gegen
die Regierung ' entstanden , die umso bedenklicher
ist , als sie ihre Kraft aus dem serbischen Volk
zieht , das man wohl als das Rückgrat des Staa¬
tes bezeichnen kmm. Auch da. handelt es sich nicht
allein um einen religiösen Gegensatz , sondern um
eine Polltische Bewegung , deren Ziel der Sturz
der gegenwärtigen Negierung ist .

Die oppositionellen Kräfte im serbischen
Volke haben sich des jüngst ztvischen dem Vatikan
und der Regierung abgeschlossenen Konkordats
bemächtigt , . das von der Skupschtina zum Be¬
schluß erhöben wurdet Die?chd' chste' . skMsche Ktr « -

chenbehörd ' e hat seist MinistK — auch den Mini¬
sterpräsidenten Stojadinowitsch — und Abgeord¬
nete , die der orthodoxen Kirche angehörcn uns
für das Konkordat gestimmt haben , in Acht und
Bann getan , so daß ihnen jede religiöse Hand¬
lung , bei der ein Priester notwendig ist , vorem -
hakten lvird . Die serbische Kirche fühlt sich durch
den Abschliist mit Rom in ihrer Vormachtstellung
bedroht . Während sie sieben Millionen Bekenner
zählt und die Katholiken nur fünf , sind mit dem
Vatikan Abmachungen getroffen worden , welche
das Interesse der orthodoxen Kirche berühren —
ohne daß man die Vertreter dieser Kirche auch
nur gefragt hätte . DaS ist bcispielslveise geschehen
In der Frage der politischen Betätigung der Geist¬
lichkeit . Die jugoslawische Regierung verlangte
vom Vatikan , daß sich die katholischen Geistliche »
jeder politischen Tätigkeit enthalten , was Rom
zusagte , Iven » Belgrad auch die orthodoxen Prie¬
ster, von der politischen Bühne fcrnhalte , lvas die
Regierung versprach . DaS aber lvill sich die serbi¬
sche Kirche unter keinen Umständen gefallen
lassen , denn die Popen fühlen sich — noch aus
der Türkenherrschaft her — als die nationalen
Führer der Bevölkerung , insbesondere aus dem
Lande . Ebenso betrachtet , der serbische Syuod die
Bestimmungen des Konkordats über die gemisch¬
ten Ehen — die Kinder aus solche » Ehen können
katholisch erzogen werde » — als untragbar , des¬
gleichen die Anwendung des kanonischen Rechtes

i in Fällen , wo bisher daS jugoslawische Gesetz
entschieden hat , Die katholische Kirche hat nach
dem Konkordat eine gewisse Gerichtsbarkeit über
die Feldkuraten der Arniee , katkjölisch - koufes «
sionelle Schulen können gegründet ' werden , der
katholischen Kirche werden größer ^ finanzielle
Mittel zur Verfügung gestellt . Die Erregung ,
welche die orthodoxe Geistlichkeit ob dieser Maß¬
nahmen in der Bevölkerung hervorgerüfen Hal,
wurde nun noch gesteigert durch . den Tod des
Metropoliten Barnaba : von dem inan behauptete ,
er sei mit Diamantenstaub vergiftet ' worden . So
wurde daS Begräbnis deS - orthodoxen Kirchen¬
fürsten zu einer der größten politischen Demon¬
strationen , die Belgrad seit dein Ende des Welt¬
krieges gesehen hat . -

Die . Regierung behauptet , zu ihrer Recht¬
fertigung , daß das Konkordat ein Schritt zur
Lösung der kroatischen Frage sei. Die Kroaten
sind. . katholisch , die . Serben orthodox , das Kon¬
kordat bedeute die . Äleichstellung - der Katholiken
mit de», Rechtgläubigen , wodurch also der kroati¬
schen Volksbewegung Entgegenkommen bewiesen
werde . Stojadinowitsch beruft sich dabei daraus ,
daß alle Regierungen seit 1022 bemüht gewesen
sind , die- Berbandlunften mit Rom zuin Abschluß
zu bringen und daß sich auch König Alexander
der Befreier dafür eingesetzt habe , Das Konkordat
hätte bereits die Regierung Joviitsch . abgeschlös -
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seil , später seien nur unbedeutende Einzelheiten
geändert wurden . Zn dieser Begriindniig deS
Regierungschefs steht allerdings im Gegensatz
die auffällige Tatsache , das; die Kroaten und ihr
Führer Dr . Matschei dem Kampf der Negierung
mit den serbischen Bischöfen gegenüber lalt ge¬
blieben sind und es ihnen nicht im geringsten ein¬
fällt , Stojadinowttsch zu unterstützen . ES herrscht
bielmehr der Eindruck vor , daß die Regierung
beim Abschluß des Konkordats die Absicht gehabt
hat , die Kroaten zu spalten und den klerikalen
Teil dieses Volkes gegen Matschek und seine
Partei aufzubringen . Wen » Stojadinowitsch diese
Absicht tatsächlich hatte , so hat sich der Spieß ,
den er geivorfe », gegen ihn gekehrt : Nicht die
Kroaten sondern die Serben sind gespalten
worden ;

Die europäische Demokratie kann wohl dem
jugoslawischen Volke , aber weder der gegenwär¬
tigen Negierung noch der gegen sie ausgetre¬
tenen Bewegung Shmpathie und Freundschaft
entgegenbringen . In Jugoslawien herrscht eine
Diktatur , welche dadurch genügend charakterisiert
ist , daß sie die Schaffung einer sozialdetnokraii -
schen Partei immer wieder brutal verbietet , ob¬
zwar die jugoslawische Sozlaldeinokratse sich es »
historisches Verdienst um die Vereinigung der

Slowene » , Kroaten und Serben in einen Staat ,
um die Verwirklichung der Freiheit und Einheit
der Jugoslawen erworben , hat . An den Reihen
der Gegner des Kabinett » wieder findet man sie
ärgsten Reaktionäre , serbische . Nationalisten ,
orthodoxe Klerikale , Faschisten , russische Emi¬
granten , die kaum demokratisch regieren würden ,
wenn sie zur Macht gelangten .

Für die gegenwärtige Negierung sollte , so
mnß man wünschen , die kirchliche Bewegung im
serbischen Volke eine ernste Mahnung sein .
Stojadinotvitsch muß die breiten Massen mobili¬
sieren , um Autorität un. d Kraft zu gewinnen —
oder er wird scheitern und das Land in eine
schlvere Krise stürzen . Da » Heil de » fleißigen
nnd intelligenten jugoslatoischen Volke » liegt in
der Demokratie . Nur auf dem Wege und mit den
Mitteln der Demokratie kann der Ausgleich der
drei Stämme de » Staate » ebenso wie die Ver¬
ständigung der beiden Kirchen erfolgen , denn
Demokratie bedeutet Menschlichkeit und daher
religiöse Toleranz . Ein solcher Ausgleich wird die
Grundlagen des jugoslawischen Staates festigen
nnd dem Volke und Staate eine glückliche Zu¬
kunft sicher », Ivelche sich die Jugoslawen nach
einer Jahrhunderte langen . Unterdrückung und
nach den Leiden des Weltkriege » verdienen .

Mehl * Profit durch Musik
In der „Schweizerischen Metallarbeiter¬

zeitung " finden wir unter der Überschrift
„gabrikarbelt mit Musik " einen beachtenswerten
Artikel , den wir mit geringen Kürzungen fol¬
gen kaffen. . /

Kürzlich wurden einige in Brüssel herumlau¬
fende Fremde durch die Klänge eine » Strauß -
schen Walzer » gefeffelt . Sie gingen dem Schall
nach und fanden , daß er an » einem im Bau be¬
griffenen Hause kam. E» standen und saßen
schon Dutzende von Leuten herum , die gleichfalls
von der Musik angezogen und festgehalten worden
waren . Eine » war sicher , der Radioapparat stand
in dem rohen Mauertverk . Wer hatte ihn dort
montiert und zu welchem Zwecke spielte er ? Sollte
Reklame für da » Haus , für die Vermietungen der
Wohnungen gemacht werden ?

Um der Sache auf den Grund zu gehen , be-
fragten die Fremden den Bauunternehmer . Er
ließ sich nicht lange bitten : er selbst habe den Ap¬
parat angeschafft und lasse ihn spielen , nicht für
die Passanten , sondern für seine Arbeiter . Der
Geldaufwand und die Mühe stüntzen in keinem
Verhältnis zu dem Vorteil . Die Musik erhalte
die Stimmung der Leute , besWsinge ihre Tätig¬
keit auf angenehme Weise und erhöhe den Ar¬
beitsertrag . Die Fremden , etwa » kritisch ver¬
anlagt , befragten die Arbeiter , was sie von der
Musik hielten . Sie zeigten sich von ihr mindestens
ebenso erbaut wie der Unternehmer . Die Steine
ließen sich mit Musik leichter legen und man fühle
kaum noch Müdigkeit . . .

Es sst damit nichts Neue » gesagt , sondern
nur eine sehr alte Erfahrung bekräftigt . Eine
Erfahrung , die wohl schon jeder gemacht hat oder
jederzeit machen kann . Alle Soldaten wissen , was
die Marschmusik fiir eine sich müde dahinschlep -
pende Truppe für Wunder wirkt . Wenn die Ma¬
trosen auf den Segelschiffen den Anker Hochziehen ,
stimmen sie ejn Lied an . An Aapan hört man in
den späten Stunden des Nachmittag », daß die
Bahnarbeiter die Schwellen im Rhythmus eine »
Gesang » unterkeilen , wobei einer »den Vorsänger
macht . Die Griechen hatten besondere Gesänge
für » Ernten , Spinnen und Weben . Um die Er¬
schöpfung abzuwehren , summen die russischen
Schiffrschlepper da » weltbekannt gewordene Lied
von der Wolga . Kurz , feit langer Zeit ist den
Menschen bekannt , daß Musik und Gesang vor¬
züglich geeignet sind , Stimmung und Arbeitslust
zu fördern .

Diese altersgraue Erfahrungstatsache macht
sich nun auch die Industrie in wachsendem Maße
zunutze . Es gibt heute , allerdings vornehmlich
erst in der angelsächsischen Welt , zahlreiche Fabri¬
kanten , die ihre Arbeitsräume mit Musik erfüllen .
Ja , hie und da soffen schon Fachleute , dabei sein ,
heräuszusinden . welche ' Art von Musik der betref-'
senden Alt von Arbeit oder Belegschaft am för¬
derlichsten ist . Da gibt eS z. B. in den Vereinig¬
ten Staaten/Warenhäuser , die vor der Eröff¬
nung des Laden » und gleich nach dem Schluß
wohsauSgewählte Musikstücke geben lassen . Es
sei, so wird von den Angestellten berichtet , ein
wohlige » Gefiihl , den Werktag mit Musik zu be¬
ginnen , und sie wirke am Ende der Arbeitszeit
wie Balsam für die überreizten Nerven . Die
Firma Mach in New York legt besonder » Wert
auf Musik an Ausverkaufstagen und kurz vor
Weihnachten , wo der Kundenandrang am stärksten
ist . Andere Kaufhäuser haben sich umfangreiche
Sammlungen von Schallplatte » angelegt und die
Uebertragung so arrangiert , daß für jede » Stock »

Österreich wehrt ( ich gegen „ Mein Kampf *
In Graz kam eS Mittwoch vor einigen Buch¬

handlungen , welche in provokatorischer Weise daS
Buch Hitlers „ Mein Kampf " ausgestellt hat¬
ten , zu größeren Denionstrationeu . Angehörige
der Baterländischen Front zertrümmerten die
Spiegelscheiben der Schaufenster und warfen die¬
ses Buch und andere Druckschriften national¬
sozialistischen Inhaltes auf die Straße . Die De -
inonstranten zerstreuten sich noch vor dem Ein¬
schreiten der Polizei .

*
Die reichsdeutschen nationalsozialistischen

Blätter und die Rundfunkstationen führen auS
diesem Anlaß eine neue Kampagne gegen Oester¬
reich und insbesondere gegen die österreichische
Presse , wobei der „ A n g r i ff " so wei geht , daß
er von einer Bedrohung des Juli¬
abkommens schreibt . Auch die Nachrichten
eines Wiener Wochenblattes und einer Provinz¬
tageszeitung über die Verfolgung de »
Katholizismus inDeutschlaird

lverden zum Anlaß einer tollsten Hetze genommen .
Die Vaterländische Front in Graz teilt dazu

mit , daß ihre Angehörigen i n R u h e die Beseiti¬
gung des HitlerbucheS in den Auslagen verlangt
habeir und daß es Angestellte der nationalsoziali¬
stischen Firma Gieslar waren / die die Demon¬
stranten verhöhnten und einem Funktionär
der Vaterländischen Front einen Schlag in »
Gesicht versetzten , lvodurch sie eine Rauferei
hervorriesen . Die Geschäftseinrichtungen sind im
Widerspruch zu den reichrdeutschen Nachrichten
weder demoliert noch beschädigt worden .

Eigene Schutzkorps - Kasernen
Wien . Im Laufe der Monate August und

September werden in den Hauptstädten der öster¬
reichischen Bundesländer Kasernen für das
Schuhkorps der Vaterländischen Front ( SK) er¬
richtet werden . Die erste Kaserne wird in Klagen¬
furt eröffnet .

Francospione auf der Marseiller Port
Chiffre - Telegramme fiir Valencia entwendet

Marseille . Nach der Untersuchung im Falle des
Postangestellten S e n t e n a e, der am Mitttvoch
auf frischer Tat verhaftet wurde , als er gerade
zwei für die Balencia - Neglerung bestimmte
Chiffretelegramme entwende » wollte , nahm die
Polizei nach dem Geständnis Sentenaes zwei
seiner Helfer fest. Alle drei betriebe » seit unge¬
fähr zwei Monaten Spionage zugun¬
sten deö Generals Franeo . Durch
ihre Berichte erfuhren z. B. die Aufständischen
von der Anwesenheit von Kriegsschiffen bei Grau
du Roi . Diese Schisse wurden dann in den fran¬
zösischen Hoheitsgewässern torpediert . Die Spio¬
nagetätigkeit Sentenaes unterrichtete Salamanca
Uber die Schiffsbewegungen in Marseille , was zu
einigen blutigen Zwischenfällen auf dem Meere

führte . ES wird angenommen , daß diese Spione
auch die Aufständischen auf die Anwesenheit '
dreier Spanier auf dem französtschen Schiffe
„ Lhautey " aufmerksam machten .

Außer von ihren Sympathien für die spani¬
schen Aufständischen ließen sich die Spione auch
durch materielle Beweggründe
zu ihrer Tätigkeit verleiten - Für jedes zurück¬
gehaltene Telegramm erhielten sie 10V Francs .

Auf die Spur der Spione kam man , al » in
der Nacht zum 10. Augnst festgestellt wurde , daß
zwei Chiffretelegramme an die Regierung von
Valencia aus Algier verschwunden waren » die
Aber Malseille und Barcelona expediert werden
sollten .
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Roman von L Pringsheim

Allerdings hatte ihr der Mann noch keine Ur¬

sache zu innerem Konflikt gegeben , aber dies ge¬
schah nur durch seine starke Ueberlegenheit , Willen
und ausgeprägten Verstand . Er wußte genau ,
lvaS dem gegenseitigen Vertrauen schade » könnte
und ivurde klug und beherrscht mit den unum¬
gänglichen Erlebnissen eines gut aussehenden
bekannten , erfahrenen Arztes allein fertig . Die
Liebe zu seiner Frau war echt und stark verwur¬
zelt in ihm, er förderte ihre Interessen so unmerk -
lich, als wenn jede Initiative geistiger Betätigung
von ihr stamnite . Er respektierte ihre aus¬
gesprochen weibliche Art , den Haushalt schön zu
gestalten , gern zu Handarbeiten und er gehörte
nicht zu den Männern , Ivie der jugendliche Bert ,
welche von ihren Frauen konzentriertes Zuhören
verlangen , ohne daß sie dabei einen Pullover
stricken dürfen .

Der Sanitätsrat wußte , daß die scheinbare
absolute Freiheit , die seine - Frau hatte , aber ver¬
bunden mit seiner unermüdlichen Anteilnahme , sie
immer fester mit ihni verband . So lvar es wirk¬
lich eine glückliche Ehe , welcher eine gesunde Toch¬
ter entsproß , längst verheiratet — und ohne Kon¬

flikte hatte sie die Kinder - und Mädchenjahre
verbracht .

Dabei kann inan nicht behaupte », daß das
Leben der Frau von jeden » Ungemach behütet ge¬
wesen wäre . Die unumgänglichen Widerwertig¬
keiten des Lebens trafen sie auch . Mer sie lvar
nie allein . Durch ständige BildungSlvellen , Lek¬
türe , mit ihrem Mann oder ' allein , gewann sie
doch einen gewissen Fundus , der ihr zur Erkennt ¬

nis der jeweiligen Situation verhalf , und sie an
Lamentationen , Redeergüffen und Eifersuchts¬
qualen verhinderte . Genau so wie ihr Mann die
zu strickenden Pullover respektierte , ja , sie sogar
lächelnd anerkannte , erging es ihr mit seiner Pra¬
xis . Und so fragte sie auch heute wieder leise :
„ Ich bin nicht neugierig , aber . . . "

„ Der arme Glaser " , sagte sie, „er hat doch
immer so nett ausgesehen , da » heißt , er ist nicht
zu bedauern , aber siel "

„ Sie auch nicht allzusehr " , erwiderte der
Mann nillde .

„ Aber doch, aber doch. " In all ihrer Eitelkeit
wird sie noch erkennen , was sie an ihm hatte -
Und dann kommt die furchtbare Einsamkeit stir
sie. Denn sicher war er nicht glücklich . "

„ Woher weißt du das ? " murmelte er schlaf¬
trunken .

„ Du — das spürt man , wenn jemand so
allein ist. Schon an seinem Gruß hat man eS
gespürt . Der paßte doch auch äußerlich nicht zu
ihr ! Und jetzt tuts mir leib , daß ich mich nicht
öfters mit ihm unterhalten hübe . Aber weißt du,
im allgemeinen bin ich nicht neugierig , — aber
war er gleich tot ? — war sie dabei ? — ist sie
nicht fürchterlich erschrocken ? — sah er fried¬
lich aus ? " , z

Doch der Sanitätsrat schlief schon.
-»

Inzwischen saß die Dorechana nicht mehr
gebrochen auf ihrem Bett . Sie „arbeitete " fie¬
berhaft an ihrem Diplomatenschreibtisch . Notizen
wurden gemacht , Zettel beschrieben , Fahrplane
studiert , Geldüberschläge angefertigt , um dann
ins Badezimmer zu ihrem Mann zu gehen . Herr
Dorechana lag gemütlich auf dem Diwan in dem
herrlich ausgestatteten Riesenbadezimmer . : Er
war imnrer zufrieden , mal allein zu sein , denn
die berühmte Gattin strengte reichlich an . Doch
wagte er sich dies kaum- selber zu gestehen . Heute
freute er sich auf die Geschäftsreise und den da -

, mit verbundenen unkomplizierten jeweiligen

sexuellen Abschweifungen . Trotzdem Herr Dore¬
chana in seiner Wohnung eine Riesenliteratur
gegen Prosfitution beherbergte , seine Gattin auch
darüber etliche Borträge hielt , richtete er sein
Leben in der Praxis völlig anders ein , al » wie er
es theorefisch dargestellt von seiner berühmten
Gattin befürwortete .

Er freute sich gerade auf . die Geschäftsreise ,
als er durch ihr Eintreten unterbrochen wurde .
Sie trug einen echt englischen Dressing - gown ,
hatte die Hornbrille auf und wirkte wie die ver¬
körperte Emanzipation auf ihn . Etwa » schuld¬
bewußt richtete er sich auf , und da beide , wenn sie
allein , waren , starken Jargon sprachen , brauchte
er wenigsten » nicht gebildet zu reden .

„Kobes , wie viel Geld hast du frei ? ( Kobes
war die Abkürzung von Jakob , umgewandelt in
Jaques , was man über bei intimen Gesprächen
negierte . ) - Wir müssen nämlich die Wohnung so
rasch als möglich aufgeben I — Hörst du, Kobes I
— aufgebenk — Und/ zwar heutek Du fährst
auf Geschäfte , die beiden Buben werden kommen
in das englische Internat und dort machen ihre
Prüfungen . Ich fahre nach Genf in wichtige
Bälkerbundsitzungen , hier machte sie eine Pause ,
die nicht einmal notwendig war , denn Kobes » ,t —
Pardon , Herr Jaques Dorechana , war schon
imponiert genug . Er hätte ja keine Ahnung , daß
die Dorechana bis jetzt nur/ein einziger Mal
durch ungeheueren Geldaufwand al » Mitglied
einer Frauendelegation sich l einen Zuhörerplatz
im Völkerbund bei einer Diskussion über die
Arbeitszeit der weiblichen Fabrikarbeiter errun¬
gen hatte . Bei ihm stand ungefähr fest , daß
sämtliche Delegierte Md . höchsten Instanzen sich
um Rat an seine Jrau wändten . Und so sagte er :
„Sallein , wird » auch nicht werden zu viel für
dich ? Und wie denkst du ' » zu. machen mit der
Wohnungsauflösung ? Einen Scheck kann ich dir
noch schreiben — nimmst du dir einen Reisescheck ,
denn aüftreten mußt du anständig I "

'

Der Dorechana notierte „Reisescheck " , und

werk oder für eine besondere Gelegenheit die ge¬
eigneten Musikstücke ausgewählt werden können . - ,

Noch vorteilhafter als in den Läden und
Büros soll die Musik , dort wirken , wo körPerlich
schwer gearbeitet wird . Während eine » Rad¬
rennens im Madison Square Garden zu New
Kork wurde versuchshalber die 48 Meilen , lange
Rennstrecke in eine Hälfte mit und eine ohne Musik
geteilt . ' Bei der ersteren war die durchschnittliche
Schnelligkeit 19 . 8 Meilen die Stunde , bei der
anderen bloß 17 . 9 Meilen . Eine englische Ziga¬
rettenfabrik hat Musik zum Zwecke, der Gedanken «
konzentration eingeführt . Rederei ' und Zerstreut¬
heit der Arbeiter verursachten Irrtümer beim Ein¬
packen und andere Nachlässigkeiten . Schon nach
der Einführung eines täglich halbstündigen Musik¬
vortrags begann der Arbeitsertrag zu steigen und
Irrtümer sind prattisch verschwunden .

In England hat der große Konzern Standard
Motor Co. als erste die Fabrikmusik eingeführt .
Ihr sind bald andere Werke gefolgt . Da » Westing
House Werke in Nevark bedient sich der Musik al »
Anreger und Erfrtscher . Sie spielt täglich zwei¬
mal 40 Minuten , und dies hat bei der Belegschaft
derart starken Anklang gefunden , baß von ihr
selbst Schallplatten für das Reperwlre gekauft
werden . Bei der Radi » Corporation in Harrison
ist die Musik zum Bestandteil des Produüions -
prozeffes geworden . Ein Oberbeamter der Firma
schreibt : ' „Wir haben endgültig festgestellt , daß
die Musik bei der Arbeit die Müdigkeit mindert
und die Leut « in gehobener Stimmung hält , und
daß sie infolgedessen eine wohltätige Wirkung auf
daS Tempo und die Leistung hat .

In sehr geräuschvollen Fabriken wird die
Musik zur Erholung von dem Lärm benutzt . So
werden in einem Werk in Ware ( Massachusetts ) !
die Maschinen morgen » um 10 Uhr und nachmit¬
tags um S Uhr gmiz stillgesetzt , während die Ar¬
beiter phonographische Musik hören Linnen . Die
musikalischen Pausen sind so eingerichtet worden ,
um der Müdigkeitskurde entgegenzuwirken . Man
hat herausgefunden , daß auf diese Weise ein bes¬
seres Ergebnis erzielt wird , al » durch die gewöhn¬
lichen ( musiklosen ) Pausen . Nach der Versiche¬
rung der Fckbrikbeamten wird der allwöchentliche
. Verlust von 108 Minuten Arbeitszeit mehr wie
ausgeglichen durch die Steigerung der Produktion
und die Verminderung von Ausschuß .

Usber die Wirkung der Musik auf die Fa -
vrikarbett wurden mancherorts , so auch in Eng¬
land , Untersuchungen angestellt . Hier wurde die
Untersuchung auf drei Gruppen von Menschen , die
bei der Herstellung und Verpackung von Schoko¬
lade tätig sind , ausgedehnt . Musik spielte zu be¬
stimmten Tageszeiten . Ms Erfolg konnte eine
auffällige Verringerung der Langeweile gebucht
werden , und hierzu fügte sich eine Echöbung der
Produktion von 8. 2 bis 11,8 Priqent über den
normalen Satz ,

Mit diesen Beispielen , die noch vermehrt
werden könnten , möge eS sein Bewenden hüben ,
zumal sie als Beweis dafür genügen , daß die
Musik begonnen hat , zum Bestandieil des Pro «
dukttonsprozeffeS zu werden .

Wanderfahrten der Naturfreunde in de » mäh¬
rischen Karst ( Macocha ) finden vom 14. bi » 16. und
vom 28. bis 80. August statt . Die Reisekosten deka -
gen einschließlich Verpflegung 21 ö Xi. Darin sind
einbezogen : Bahnfahrten ( Schnellzug ) , Verpflegung ,
Einlaßkarten , Führungen , Unfallversicherungen und
Trinkgelder . Berlanget Sonderprospekte durch die
Geschäftsstelle , Marktplatz , wo auch Auskünfte erteilt
und' Anmeldungen entgegengenommen werden .

erwiderte : „ Wenn ich heute mit dem Mittagszug
abreise , kann am Vormittag alles geordnet wer¬
den ! Du gibst mir die Biner ins Hau » ( Fräu¬
lein „ Biner " war die BertrauenSperson de »
Chefs in seiner Baumwollfirma und verstand
allerdings vorzüglich , jedwede Angelegenheit zu
ordnen . ) „ Die Biner entläßt da » Personal , löst
den Haushalt auf , bestellt den Umzug und regelt
alles . Wenn wir kommen zurück , können wir
gleich ziehen in die Villa und geben «ine Garden
Party zur Feier des Einzuges . "

« Was geben wir ? " fragte Kobes gedrückt .
« Garden Party , «in Gartenfest ! Kobes , so

lern doch endlich das notwendige Englisch I Me¬
thode Merten » ist prima, - — prima — einen Mo¬
ment , — einen Moment ! " Und die Dorechana
verschwand , um nach kurzer Zeit mit dem ersten
Heft der „ Methode Merten » " wiederzukehren
und sie dem aufseufzenden Jaques gu überreichen .

^Selbst wenn du bist auf Geschäfte , kannst du
lerne », — in der Eisenbahn und überall ! "

Kobes machte keinen Versuch zu widerspre «
chen, obwohl er wußte , daß er keinen einzigen Blick
in daS unsympathische Heft werfen würde . Seiner
Meinung nach genügte «» vollkommen , wenn die
Gattin in Bildung „machte " —7 er da » dazu not¬
wendige Geld verdiente . Aber ihm konnte man
nicht zümuten , all dies . schwierige - Zeug zu der «
bauen . Er überließ ihr jä auch völlig die Arran «
gement » des kostspieligen Haushaltes , der dwer «
fen Reifen und der nach Eton - Muster erzogenen
dicken Söhne . Dann hatte er gm meisten Ruhe
und er war ja nicht verheiratet , um sein pripates
Leben völlig aufzugeben . Er stellt « stch riesig ' auf
Budapest , aber er unternahm den mißlungenen
Versuch , ein « leidende Miene aufzusetzen und zu
behauptenc „ Ob ich viel Zeit haben werde bei den
anstrengenden Geschäften — weiß ich, — weiß
ich ? Hab ich jetzt auch immer so Atembeschwerden
und manchmal möchte ich machen mein Testament ,
treffen meine letzten Verfügungen, ' damit ' gesichert
ist ' /die ' Familie!"
L- .< ■i?

5
? ( Fortsetzung folgt!)!
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Welcher SdP - Mann ist einwandfrei ?
Wir taten berichtet , daß et in Saaz in der SdP drunter und drüber geht , und In Sto *

motau gleichfalls , hier sogar unter der Zugabe von Ohrfeigen . In GeorgSwalde ist aber die
Auseinandersetzung viel grundsätzlicherer Statur und zieht schon sehr weite Kreise . Durch sehr
lange Zeit schon bestehen große „Meinungsverschiedenheiten " , bei deren Diökufston In den
Reihen der SdP folgender Wortschatz Anwendung findet : . . . artfremd , Volks ,
fremd , Geschäftsleute und Juden . In GeorgSwalde sind ste mit keinem Mit ¬
glied deS Führun - Srate - zufrieden , den auch der Kamerad N e u w i r t h ist ihnen nicht
„einwandfrei " und wurde alb Redner bei einem harmlosen Sommerfest am vergangenen Sonn - ,
tag abgelehnt . Kreibleiter Matz antwortete mit folgendem Schreibeirr

Abgeordneter
Franz Matz

An die OrtSleltung der SdP j .
GeorgSwalde . I

Werte Kameradeni

Nach genauer veberlegung - alte ich eS für sehr gut , wenn Sie daS Sommerfest der
Ortsgruppe rein als Sommerfest durchführen und die politische Kundgebung abends ge ¬
sondert abhalten .

Wir Haien Kameraden Reuwirth ersucht , schon nachmittags in Georg S»
walde zn sein und an dem Sommerfest teilzunehmen , damit Ihr Euch
überzeugen könnt , daß er ein „ einwandfreier SdP ,
Mann " ist .

Mit deutschem Gruß :'
Euer Krei - leiter Franz Matz . !

Böhmisch Leipa , am 28 . Juli 1937 . "

Wir bemerken , daß dieser Brief echt ist und auch die Anführungszeichen bei „einwandfreier
SdP - Mann " vom Kameraden May selbst sind , den wir nun etnladen , diesen Brief möglicher ,
weise abstreiten zu wollen .

Sp8te Erkenntnisse
Lor etwa fünf Jahren sind viele kommuni »

stische Facharbeiter , angeworben durch die hiesige
kommunistische Partei , nach Rußland gegangen ,
um dort in den Produktionsprozeß Eingliederung
zu finden . Die Leute mußten fiinfjährige Dienst¬
verträge eingehen , wenn sie di « Arbeit überhaupt
erhalten wollten . Da » war 1988 . Inzwischen hat
sich sehr viel geändert . Ein großer Teil der rüssi -
scheu Jndustriearbeiterschaft hat sich daö notwen¬
dige fachliche Wissen bereit » angeeignet , das zur
Bedienung der Maschinen und deren Erhaltung
notwendig ist . Die Ausländer werden demnach
Nicht mehr gebraucht und können wieder ab¬
rücken .

In den letzten Tagen sind viele tschechoslo¬
wakische Arbeiter au » Sowjetrußland zurückge¬
kehrt und wa » sie erzählen , klingt nicht besonder »
empfehlenswert . Die AuSländerämter der Sowjet¬
union wimmeln von Menschen , die jetzt alle fort¬
geschickt werden . Amerikaner , Engländer , Fran¬
zosen und Angehörige anderer Rationen sind hier
versammelt Und warten auf die Ausfertigung
ihrer Papiere . Rußland braucht sie nicht mehr ,
darum werden ft « au » dem Lande abgeschoben ,
obwohl cs sich in nahezu allen Fällen doch um ge¬
eichte Kommunisten handelte . Man munkelt aller¬
dings , daß e» hiefür auch noch andere Motive
gibt . Fast ist man versucht zu sagen : „ Der Mohr
hat seine Schuldigkeit getan , er kann jetzt gehen ! "

Die technische Ausbildung der russischen
Arbeiterschaft durch wertvolle ausländische Kräfte
ist durchgeführt , wozu soll sich da » Land jetzt noch
mft solchem Ballast beschweren , wie e» die unbe¬
quemen Ausländer sind , auf die man andere
Rücksicht nehmen muß , al » auf die Angehörigen
der eigenen Nation . §wbei werden auch keinerlei
Ausnahmen gestattet , die Sowjetbürokratie wal¬
tet rücksichtslos ihre » Amtes .

Die Rückbeförderung erfolgt auf Kosten der
Betrieb «. Ersparnisse bringen die Heimkehrer
nicht mit , denn die Lebenshaltung in Rußland
war nicht derart , daß Rücklagen gemacht werden
konnten . Nun stehen sie in ihrer alten Heimat
hier und wissen nicht was sie beginnen sollen .

Mancher von jenen , die jetzt zurückgekehrt
sind , hätten im Berlaufe der letzten fünf Jahre
vor allem jedoch bei dem Einkitt der Konjunk¬
turperiode , in irgendeinem Jndustriebekieb Un¬
terschlupf finden können . Nun , da die Neueinstel¬
lungen in unseren Industrien bereit » vollzogen
sind , kommen die Rußlandfahrer heim und sind
wieder arbeitslos , weil Sowjetrußland sie nicht
mehr braucht .

Biel « - er Heimkehrer sind vom Kommunis¬
mus geheilt . Sie erklären , daß das , was der.
russischen Arbeiterschast durch «ine giganttsche
Propaganda al » große Errungenschaft dargestellt
wird , in Anbetracht der zurückgebliebenen Ent¬
wicklungen diesem Erdteile Wohl auch lätsächlich
ist , für die europäische Arbeiterschaft eine Selbst¬
verständlichkeit darstellt . So wie man die wirt -
schaftlichen Erfolge der russischen Industrie nicht
aü geeignet bezeichnen kann , die europäische
ArüeiterÜasse zu begeistern , sind es natürlich
auch di « politischen Verhältnisse . Da » ftcie Wort
ist unerlaubt . Wer an verschiedene Verheißungen
nicht glaubt , stellt am besten eine recht naive
Frage , die wohl dem Redner ein wenig Berlegen -
heit bereitet , aber schließlich doch beantwortet
wird , wenn auch nicht so, daß der Fragesteller zu¬
frieden sein könnte .

Für Europa gibt e», so erklärten einige , Nur
die demokratische Staatsform . Die klassenbewußte
Arbeiterschast Europa » erwägt die Peitsche nicht ,
auch wenn sie unsichtbar über ihren Köpfen ge¬
schwungen wird . In der Diktatur kann sich da »
Individuum nicht entwickeln , das Talent nicht
entfallen , weil es von Berboten und Borschristen
eingeengt und behindert wird , in der Unifor¬
mierung de » gesamten gesellschaftlichen , politt »
scheu und wirtschaftlichen Leben » untergehtl
Biele der zurückgekehrten Menschen fteueu sich,
wieder heimatlichen Boden unter den Füßen zu
haben und ihre Sehnsucht nach dem „proletari¬
schen Vaterland " ist vorüber .

Einer von ihnen erklärte : Ich weiß jetzt , daß
meine Aufgabe darin bestehen muß , im eigenen
Lande alle Kräfte zu mobilisieren , um eine Aen -
derung der gesellschaftlichen Zustände zu errei¬
chen. Ich weiß , daß diese » Ziel nicht durch die
Verfechtung einer fremden Dokkin erreicht wer¬
den kann , sondern allein durch die Anpassung de »
. Kampfe » an die realen Verhältnisse . Der Arbei¬
ter , hat nur dort seirp Vaterland » wo er sich ein
solche » schafft . Wir haben in Rußland kennen¬
gelernt - wa » Demoftatie bedeutet und wir schät¬
zen äuS diesem Grunde dl « Freiheit de » Worte »
und der Tat .ganz ander » ein , al » vor unserer
Abreise . .
. Mögen diese schlichten Erkenntnisse sine »
einfachen Arbeiter » sich doch auch jenen Mitteilen ,
die heute noch Stein und Bein auf die kommuni -
Msche Theorie , schlpören, obwohl di « Polst » der
K. P. S. «ine . hundertprozentige Schwenkung
durchgemacht hat . Di « bisherige Politik der kom¬
munistischen Partei war eine einzig « Kette non
Irrtümern und die durch sie angerichteten Schäden
. sind kaum wieder gutzumachen . Auch in unserem
' Lande dient der Bestand einer eigenen Sektion
derllk . Internattonalenur der Reaktion . di « sich'
' auf Grund der Zerrissenheit der Arbeiterbewegung
: «in « Macht erringen konnte , die schädlich üiid
gefährlich ist . Au » diesem Grunde ergibt sich für
die Arbeiterschast , die r » mit dem Kampf um die
Neuordnung unseres Leben » ehrlich und recht «

schaffen meint , ole Verpflichtung , einzutreten ist
die Reihen der Sozialdemokratie - um eint ein¬
heitliche, demokratische Abwehrfront gegen alle
reaktionären Absichten zu bilden . F. K.

Teilabkommen
im Brllxer Revier

Brüx . DK Verhandlungen , die zwecks
Beilegung de » Streik » im Mathilden - Schacht bei
Tschausch beim Rrvierbergamt geführt wurden ,
endeten mit einem Uebereinkommcn , auf Grund
dessen , die 84 seit Montag untertags befindlichen
Streikenden Mittwoch um 8 Ahr abend », die
Grube verließen . Damit ist der SKeik beendet .
Nach dem gekoffenen Uebereinkommen werden
auf dem Mathilden - Schacht , beginnend mit dem
18 . d. M. für die Zett von drei Wochen vier
Schichten wöchentlich Verfahren . Für den Fall ,
daß , waS erwartet wird , frühere Bestellungen
der StaaiSbahnen eingehen sollten , werden auch
im Monat September vier ArbeitSfchichten
wöchentlich versahren werden . Auch die Berhand -
langen - die zweck » Beilegung deS Streike » auf
dem HerkukS - Schacht bei Maltheuern beim
Revierbergamt geführt wurden , endeten mit
einer Vereinbarung ? Freitag wird die Arbeit
wieder normal aufgenommen «erden . Die für
Freitag anberaumten Berhandlungen
mit den » ergarbetterorgani .
s a t i o n e » über die allgemeine Einführung
einer vierten Schicht auf jenen Schächten , wo
nur drei Tage in der Woche gearbeitet wird ,
wurden abgesagt . In dieser Frage sollen
auf jenen Schächten , auf denen e» sich al » not¬
wendig erweist , örtliche Vereinbarungen zwischen
den brkeffenden Betriebsräten und den Unter¬
nehmungen gekosten werden .

Lügen am laufenden Band
Die Lüge unserer völkischen Presse Wer die

Demission deS General » Miaja ist widerlegt :
Miaja , der zu einem kurzen Besuch in Valencia
weilte , ist nach Madrid zurückgekehrt und hat da »
Oberkommando an der Madrider Front wieder
übernommen .

Aber schon ist eine neue Lüge geboren
worden , welche die spanische Republik diffamieren
soll . E » wird nämlich behauptet , daß die spani¬
schen Kommunisten die Einsetzung eine » So «
wjetdireltoriums verlangt hätten , und
zwar eine » Direktoriums nach dem Muster von
Moskau . Dieser Vorschlag werde von den Mili¬
zen und einigen ihrer Generale unterstützt .

Die spanischen Kommunisten , die übrigen »
im Lager der Republik keineswegs die entschei¬
dende Rolle spielen , haben «ine solche Forderung
nicht gestellt Und werden sie nicht stellen : ihr
Programm sieht die Errichtung einer parla¬
mentarischen Demokratie in Spa¬
nien vor . Die Milizen können die „kommunisti¬
sche " Forderung schon deswegen nicht unter¬
stützt haben , weil es in Spanien
kein « Milizen mehr gibt . Die Mliz -
abteilungcn sind alle in der regulären
Arme « aufgegangen , die den Faschisten aller
Nationen «inen Strich durch die Berleumderrech -
nung machen wird .

BrandunglUck In Graslltz
sucht gerade die Aller &rnuten heim

Donnerstag nachmittags fiel di « sogenannte
„Baracke " am Glasberg in Gra- litz einem Brand¬
unglück zum Opfer . Gegen halb 8 Uhr brach aus
noch nicht geklärter Ursache Feuer au », das seh »
rasch um sich griff , Da da » Gebäude zwar sehr
stovA , aber stur au » Holz gebaut war , fanden die
Flammen reiche Nahrung , ,so daß «» vollkommen
eingeäschert wurde . Auch ein Teil de » Mobiliars
der Bewohner , deren e in - i g e » Eigen¬
tum , . fiel den Flammen zum Opfer . Die

»Saracke " wat seinerzeit von der StÄtgemeinde

GraSIitz als Notwohnung zur Unterbringung
armer delogierter Familien errichtet worden .
Derzeit waren zwölf solcher Familien mit 71 Per¬
sonen , darunter 42 Kindern , in dem Gebäude
untergebracht . Alle diese Leute sind nun obdachlos
gelvooden . Zu allem Unglück sind sie auch auf ihre
Habseligkeiten nicht versichert , da fast alle arbeits¬
los waren .

Irma Schmidts Beisetzung . Am 10. August
wurde die in Antlverpen verunglückte AtuS - Funk «
tionärin JrmaSchmidt auf dem Andreas »
friedhof beigeseht . Die Preßburger Arbeiter hat¬
ten sich zu vielen Hunderten eingefunden , um
der toten Mitkämpferin das letzte Geleite zu
geben . Aber auch au » andere » Ländern kamen
Beileidskundgebungen . Die Blumenfrauen von
Antwerpen hatten ganze Berge von Blumen ge¬
schickt, in die - Irma Schmidts Leichnam gebettet
wurde . Aus siebzehn Ländern waren Kränze ge¬
kommen . In Vertretung der Sozialistischen Ar »
beitersportintemattonale und der Arbeiter - Turn »
und Sportunion sprach Senator Heinrich
Müller am Grabe ergreifende Abschiedsworte .
Für den Kreisverband der „ Union " sprach
Kautz , für die . ^ lnicn " - Ortsgruppe Elli
Binder , für die Deutsche sozialdemokratische
Arbeiterpartei Karl M o t t l , außerdem sprach
ein Arbeitskollege aus dem Betriebe Siollwerck ,
in dem Irma Schmidt viel « Jahre lang beschäf¬
tigt war . Den Sarg bedeckte die Fahne der Drit¬
ten Arbeitersport - Olympiade in Antwerpen .

Arbeitsgemeinschaft in Mährisch - Trübau .
Auch in Mährisch - Trübau gibt e» eine Arbeits¬
gemeinschaft für erwerbslose Jugendliche . Diese
Arbeitsgemeinschaft existiert nun schon einige
Jahr « und hat die schönen Promenadenwege und
Aussichtspunkte in der ' unmittelbaren Umgebung
der Stadt hergerichtet . Heuer arbeiten di « Ju¬
gendlichen an der Ausgestaltung der Annenruh -
Harkweges .

Der Diktator des Irak
ermordet

Bagdad . Der GeneralstatSchef von Irak
Bekr Sidgi und der Chef der irakischen Luftflotte
Mahmud Ali Sawaud wurden Mittwoch abends
in Mossul ermordet .

Der Generalstabschef befand sich auf der
Reise nach Ankara , um an den türfischen Manö -
vern teilzunehmen . Er besichtigte mit feiner Be¬
gleitung gerade dk Fliegerstation in Mossul , al »
Plötzlich «in Wachposten auf ihn anlegt « und ihn
mit drei Schüssen »iedcrstreckte . Zwei weiter «
Schüsse de » Attentäters töteten den Chef . der
Luftflotte , der Bekr Sidgi mit seinem Leib «
schützen wollte . Nur mit Mühe gelang eS den
Offizieren der Begleitung und der Polizei , zu
verhindern , daß die Soldaten den Attentäter
tynchteu .

Bekir Sidgi , der Militärdiktawr de » Irak ,
war einer der Urheber de » im Vorjahr im Irak
verübten Staatsstreiches , bei welchem General
Jafar Pasch » «schossen wurde . Dessen Nachfol¬
ger al » Ministerpräsident war Hikuret Suleiman ,
die tatsächliche RegiernngSgewalt aber übte Bekir
Sidgi au ».

Bekir Sidgi war kurdischer ' Abstammungund
hatte im türkischen Gcneralstab bis Ende de »
Weltkrieges . gedient , trat dann - aber in di «
Dienste König Feisal » ei ». sind : reorganisierte
die Jrak - Armee . Er war ein Anhänger der Tür¬
kei, , insbesondere Atatürks , und ein eifriger Ver¬
fechter der p' qnäräbischen Bewegung , hingegen
aber . . eilt 7 G e g n e r der Allign ' z Mit
England .

Brief an den Zeitmiegel
Breslau —Antwerpen

Breslau : Verbands - Bängerfest . Natio •
nalsnzialistischo Heerschau unter Patronanz der
braunen Oberbonzen , Augcnauswischcroi , fa¬
schistische Propaganda . Gesang und Fest war
Mittel tum Zwack . Eino große Anzahl sude -
tondoutsehor Honleinfaschi¬
sten kamen als Grenzdeutscho tu Gaste .
Nach den Berichten waren «io der Mittelpunkt
des ganzen Festes . Wie rührend vom Führer ,
daß er jedem höchst eigenhändig die Hand
drückte . Jedenfalls wußte er , wen er vor sich
hatte . Für S Mark Fahrt , Esson , freien Eintritt
und freies Quartier und noch eine Liebesgabe .
Man muß schon sagen , man ließ siche etwas
kosten , um zu überzeugen . Was war dagegen
das deutsche Lied , dessentwegen die sudeten¬
deutschen änger naö Breslau kamen ! Und noch
dazu bejubelt und durch aUerhöohsten Hände¬
druck geehrt .

Antwerpen : Wie ganz anders stellte
sich das so gastfreundliche Deutschland zu den
Antwerpenfahrern . Es waren auch sudotendout -
soho Arbeitor , freilich keine Herileinfaschisten ,
sondern sozialdemokratisch fühlende Menschen .
Statt Jubol empfing uns eisige Kälte . Uns be¬
grüßte weder der Führer , noch sein Stellvertre¬
ter , sondern <n unseren Waggons saßen Geheim¬
polizisten , bestimmt nicht dazu , um die schüt¬
zende Hand über uns zu halten . Auf den Bahn¬
steigen stand üborall Bahnhofspolizei , streng
darauf achtend , daß ja kein Sudetendeutscher in
Berührung mit der deutschen Bevölkerung
kommt . Unsere Fahrt ging im Eiltempo . Grö¬
ßere Stationen wurden gemieden . Die Perrons ,
wo unser Zug hielt , waren bis auf die Polizei
menschenleer . Der Aufenthalt sehr kurz . Nicht
einmal Zeit wurde gelassen , daß sich die Fahrt -
teUnehmer mit Trinkwasser versorgen konnten .
In Nürnberg erhielten wir sogar die sehr höf¬
liche Zurechtweisung : „ Bringt euch nur
böhmische « Wasser mit " . Also keine
Liebesgabenpakete . Während die anderen brau¬
sender Jubel empfing , wurde uns unter der An¬
drohung , den Transport stehen zu lassen , streng
verboten , aus den Fenstern zu winken . Freilich
konnte dieses unsinnige Verbot nicht verhin¬
dern , daß uns von der deutschen Bevölkerung
zugewinkt wurde . Selbst in unseren Waggons
fühlten wir die Gefängnisluft des Dritten Rei¬
ches . '

•
Uns behinderte das nicht . Deutschland war

nicht unser Ziel , es lag nur am Wege nach dem
freien demokratischen Belgien . Aber Deutsch¬
land zeigte uns sein wahres Gesicht . Viele
deutsohe Arbeiter zeigten uns die geballte
Faust . Wir wußten , was sic sagen wollten ,

Wenn auch zur gleichen Stunde andere Su -
detendeutsche beschenkt , umarmt und bejubelt
wurden , weil sie h o i n o Demokraten
Sind , uns war der Haß und die Bewachung lie¬
ber , weil wir dadurch die volle Ueberzeugung
erhielten , daß sich der Faschismus doch nicht
todsicher fühlt , wie es im Radio und den Zeitun¬
gen hinausposaunt wird .

Hodlas Organ
liest dem „ Venkov " die Leviten

Wir haben vor wenigen Tagen die sattsam
bekannten außenpolitischen Extratouren ' des
„ Benko v" angepvangert , der diesmal in
einem mit dem Pseudonym „ Sirius " gezeichne¬
ten Leitratikel über weit fortgeschrittene Vec -
ständigungsvevhandlungon zwischen der Tschecho¬
slowakei und Hitler - Deutschland zu berichte »
wußte . Nun schließt sich der Verurteilung dieser
Cxtrawuren deS agrarischen ZentralorganS auch
der „ S l o v e n s k h d e n t k" an , also ein
Organ , das dem Ministerpräsidenten
Dr . HodZa sehr nahe steht . An die Adresse
de » „ Benkov " richte daS Blatt die Forderung ,
daß die Beurteilung der Außenpolitik c r n st
und loyal erfolgen müsse ; «S verurteilt die
unzulässigen Gepflogenheiten des „ Benkov " , dem
di « Diskussion Wer die Außenpolitik „ein Mittel ,
zur Erledigung alter politischer und persönlicher
Rechnungen " sei. In einem eigenen Bericht über
di « Außenpolitik schreibt dann daS Blatt :

' „ Eine Sensation , welche überflüssigerweise
bei uns und in » Ausland Nervosität hervorrief ,
waren die Informationen , daß e» zwischen der
Tschechoslowakei und Deutschland bereits zu ent¬
scheidenden Verhandlungen über eine generelle
Regelung der gegenseitigen Fragen , gekommen
sei. Leute mit einem u n «' n t w i jck e l t e n
Verantwortung sgef ü h l , deren
eigeittlicheS Element Intrigen sind , grif -
fcn die Sache wie «ine erwünscht « Beute auf , um
wenigstens vorübergehend in der Ocffentlichkeit
Verwirrung hervorgurufen . Man muß aber Ruhe
bewahren . E» ist n i ch t S geschehen , die
verantwortlichen Faktoren haben nichts ge¬
tan , Wa» nicht im Einklang mit der Ueberzeu -
gnng der ungeheueren Mehrheit des Volkes , in
Uebereinstimmung mit der Mehrh- . it de » Parla¬
ments und im Einvernehmen mir unseren Ver¬
bündeten auf der bisherigen bewährten Linie
unserer Staatspolitik stünde . "
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Deutsche U- Boote

haben sich in letzter Zeit in neu¬
tralen Gewässern öfter verdäch -
lin und lästig bemerkbar gemacht .
Die U- Bootflottille Weddingen
traf zu einem mehrtätigen Be¬

such in der finnischen Haupt¬
stadt Helsinki ein . '

TlAesirmigMtew
Adolf Hitler :

„ In Deutschland herrscht

niederträchtigste Korruption ! “

Jawohl , das behauptete Hitler , allerdings
aus begreiflichen Gründen nicht in letzter Zeit ,
sondern vor 1933 , zur Zeit des „ Systems " . —

Vor 1933 erhoben die Demokraten Deutsch¬
lands den Beanüen gegenüber wiederholt den

Vorwurf , daß ein Großteil von ihnen im Her¬

zen Feinde der Republik und der Demokratie

seien , von der demokratischen Republik aber

gerne Geld nehmen . Hitler erklärte einmal —

bezugnehmend aus diesen Vorwurf — in einer

seiner großen Kundgebungen vor 1933 :

„ Entweder bezahlt der Staat die Beamten

für ihre Leistungen , dann geht ihn ihre Gesin¬

nung gar nichts an , oder er bezahlt
sre für ihre Gesinnung — dann

ist das die n i e d e r t r ä ch t i g st e

Korruption ! " '
Und nun eine marxistisch-vottvitzige Frage :
Wofür werden die Beamten im heutigen

Deutschland bezahlt ? Wofür werden die vielen

Tausende der SA . SS u. hgl . bezahlt I —• Für
ihre Leistungen ? Nicht wahr , dann geht doch
nach Ansicht Hitlers ihre Gesinnung auch den

heutigen Staat gar nichts an , dann gibt cs kei¬

nen Gesinnungsterror , dann kann jeder Staats¬

angestellter Polstisch fei », was er will !
Lieber Leser , lache nicht über unsere Nai¬

vität , aber ist ein Beamter im „Dritten Reich "
mit einer anderen als der nationalsozialisttschen
Gesinnung vorstellbar ? — Also sollten am Ende

gar im „Dritten Reich " Parteigenossen . nicht
ihrer Leistungen wegen , sondern ihrer Gesin -

nung wegen bezahlt werden ? . . . Das wäre

doch . . . entsetzlich . . . , wie sagte der „ Führer "
vor 1933 ?

Und das . ganze nennt man : Faschistische
Konsequenz ! Mal so — mal so, wie cS eben ge-
braucht wird .

Der Bergtod hält Ernte . Bon der Wildspitze
in den Oetztaler Alpen stürzte gestern der lüjäh -
rige Student Helmut Hahn in einen 309 Meter

. tiefen Abgrund , wo er tot liegt » blieb . -

Mit dem Motorrad gegen . »ine » Zug. Aus Lin -

denburg ( Tirol ) wird ein Verkehrrunglück gemeldet ,
bei dem zwei' Reichsdeutsche umS Leben gekommen
sind. Der Motorradfahrer Hans Mock aug Stuttgart
ist auf . einem ungeschützten Bahnübergang in voller

Fahrt gegen einen Zug gerast und wurde auf der
Stelle getötet . Seine Braut Marie Stegmann wurde

schwer verletzt und erlag auf dem Transport in »

Krankenhaus ,
Rur noch über den Nordpol . Der bekannte

Pilot Lowanowskij startete Donnerstag um 18 . 18

Uhr mit dem viermotorigen Flugzeug „ N 209 "

zu einem Flug über den Nordpol nach Fairbänktz
auf Alaska . Die Besatzung des Flugzeuges besteht
aus vier Mann .

Schiffszusammenstoß im Nebel . Auf . der '

Höhe von Braton ( Renschottland ) stießen in der

Nacht auf Donnerstag infolge dichten Nebels der

kanadische Dampfer „Herzogin von Atholl "
, ( 20 . 000 Tonnen ) und das dänische Handelsschiss
„ Maine " zusammen . Das dänische Schiff würde
in einer Länge von 18 Meter aufgerissen und sank.
Die Besatzung konnte gerettet weichen. Ferner stie¬
ßen in der Mündung der Tyne zwei Frachter zu¬
sammen ) pon denen einer sänkt", ■

Zigeuner stecken eine Ortschaft in Brand . Die

Ortschaft . Jllmitz im Burgenland wurde durch
einen Großbränd fast völlig zerstört . Da alle Bau¬
ten mit Schilfrohr gedeckt waren , verbreitete sich
das Feuer so schnell , daß jede Hilfe zu spät kam-
Der Brand wurde von Z i g u n e r n g e l e g t.

Der Schlangen - Lieferant von Tokio . Der

Schlangen - Großhändler Senkichi Asami in ' To¬
kio ist . wegen Fahrlässigkeit zu einer relativ hohen
Geldstrafe verurteilt worden . Im übrigen darf
das Haus Asami nunmehr Schlangen nur noch zu
Heilzwecken an Apotheker oder an Restaurateure

*
zur Herstellung von besonderen Delikatessen ver¬

kaufen . . Asami ist das größte und , wenn inan so

sagen . darf , fashionableste Haus für Schlangen in

Tokio , aber es gibt in der japanischen Hauptstadt
noch mindestens 100 andere Firmen ) bei" denen
man Schlangen kaufen kann . In Japan herrscht
der Glaube , daß Schlangenfleisch bestiniinte Heil¬
wirkungen habe , es gibt Schlangenpulver , die

man gegen Tuberkulose verwendet , und eine Reihe
von Restaurateuren servieren auf Bestellung ge-
kochie und gebratene Schlängen . Das Hau » Asami

hatte einen Jahresumsatz von 'i rund 100 : 000

Reptilien , Der Prozeß ist dadurch ins Rollen ge¬

kommen, , daß mit bei Asami gekauften Schlangen
Unfug getrieben wurde . So hat er vor kurzem
zwei Giftschlangen verkauft , ohne ihnen die Gift¬

zähne vorher aüszubrechen , und es hätte fast einen

Unglücksfall im Theater gegeben , da ein Besucher
die beiden Schlangen auf di eBüh ne w a r f,
um gegen den Schauspieler Sandanji zu protestie¬
ren , der gerade au » Moskau von einem ' Gastspiel

zürückgekehrt war . Bor einige » - Wochen wurde

auch .i m P a r i a m e n t eine : Schlange losgc -

lassen, - -die bei AfaMi . gekauft - war , ' vUehrstfeyS

werden , seit diesem Borfall die Parlamentsmit¬
glieder und Tribünenbesucher sorgfältig unter¬

sucht, ob sie nicht Schlangen ins Gebäude hinein¬
schmuggeln .

ES zogen drei Burschen . . . In B r e m e n
sind drei führende SA - Männer verschwunden , die
ihr Geld auf sehr leichte Weise verdienten . . Sie
brandschatzten die Eltern wohlhabender SA- Leute ,
indem sie ihnen mitteilten , daß gegen ihre Söhne

'

ein Strafverfahren wegen Vergehen gegen Para¬
graph 175 eingeleitet worden sei , doch könne es
bei einer -größeren Geldbuße noch einmal rück¬
gängig gemacht werden . Die Eltern zahlten die
Schweigegelder und die saubere Gesellschaft wäre
noch länger bei ihrem Handwerk geblieben , wenn
sie sich nicht selbst verraten hätte . Wohin die drei
sind , weiß man nicht .

Bon der TenfelSinsel entkommen . In . Port
of Spain ( Trinidad ) ttasen anfang dieser Woche
wiederum drei Flüchtlinge aus der französischen
Strafkolonie , der Teufelsinsel von Cayenne , ein. .
In den letzten zehn Tagen haben insgesamt 18

Sträflinge aus Cayenne fliehen können und
haben in offenen Booten Trinidad erreicht . Die
Kolonie der geflohenen Sträflinge,in Trinidad
beläuft sich zur Zeit auf 41 Mann .

Ein » Wahnsinnstat , dir den Tod bvn sechs
Personen verschuldete , wurde Mittwoch in Glas¬
gow verübt . Ein ägyptischer Student der Zahn¬
heilkunde erschoß nach einem Familienstreit mit
dem Revolver seinen Schwiegervater , dessen 1. 4-
jährige Tochter , sein eigenes sechs Monate altes
Kind und den Chauffeur eines Taxameters , der
den Opfern zu Hilfe geeilt war . Seine Frau ,
aus die er ebenfalls einige Schüsse abgab , ringt
im Krankenhaus mit dem Tode . Hierauf er¬
schoß sich der Täter selbst. Dieses Drama spielte
sich im Hause des Villenviertels ab , wohin der
Student in einem Auto gekommen war .

Der moderne Baustil . In New Brighton
Im Staate New Aork sind zwei Wohn¬
häuser e i n g e st ü r z t. Bis jetzt wurden
13 Leichen aus den Trümmern geborgen / Die
Zähl der Todesopfer der Einsturzkatästrophe steht
aber noch nicht fest . Man nimmt an , daß die star¬
ken Regenfälle und eindringendes Wasser dir
Grundmauern unterhöhlt haben .

Handgranate explodiert . In - der schweizeri¬
schen Schießschule Wallenstadt ereignete sich ein
schwerer Unfall . Bei einer Uebung ^ im . Hand¬
granatenwersen fiel einem der beteiligten Ossi - ,
ziere eine Handgranate , aus . der Hand und ex¬
plodierte . Der Kommandeur der Schule , Oberst
Zoustan und drei weitere Offiziere wurden

schtver verletzt , ein Oberleutnant wurde getötet
und ein weiterer Offizier leicht verletzt .

Fünf Hirten vom Blitz erschlagen . In der

Nähe des polnischen Dorfes Kleina bei Piimk
schlug ein Blitz in einen Baum , unter welchem
sünf jugendliche Hirten Zuflucht gesucht hatten .
Die jungen Leute fanden den Tod . ,

' Flugzeug brennend abgestürzt ) Auf dem

Flugplatz der ' LustfährtSäbteilung Soesterberg
( Holland ) stürzte Mittwoch nachmittags ein,

0i « deutschen . Grenzbefestigungen
( nach einer Skizze . im „tttaotoStfed ") , -

Militärflugzeug brennend üb . Die beiden Insas¬
sen, ein schweizerischer Fluglehrer und . ein Bord¬
monteur , fanden dabei - den Tod .

Da » Briesmarkenhiw». - Eine der" kuriosesten
SichenSwürdigkeiten von Sussex soll In der nächsten
Zeit verschwinden . ES- handelt sich um die Herberge
„ The rising Sim " in der Nähe von Bognor , die .jetzt
abgebrochen werden soll. Ihre Berühmtheit , die im¬
mer wieder Touristen - anlockte , bestehtdarin , daß ' sie
vollständig mit Briefmarken auStäpezi ' ert ist) die
nicht nur die Wände , sondern : auch die Decken . und
Pfeiler zieren , für . Girlanden und sechst für . Auf¬
schriften Verwendung gefunden hohen ) Dieser selt¬
same Schmuck, der in seiner Buntheit recht amüsant
Wirkt, geht auf Richard Sharpe zurück, ' der 80 ' Jahre
lang Besitzer dieser Herberge war . Die Idee ist eben¬
falls 80 Jahre alt ; er begann , sein Lokal zur Feier
de» Jubiläum » der Queen Victoria ' im Jähre 1787
mit Briefmarken auSzuschmücken , aber es hat Jahr¬
zehnte gedauert , bi » die Arbeit fertig war . Insge¬
samt sind über acht Millionen Briefmarken verwandt
worden . Ihr Wert würde heute enorm sein ) " wenn
sie nicht vom Kleister zerstört , worden wären . Ueber -
die » ist e» fast unmöglich , sie abzuchsen , ohne, sie
dabei zu beschädigen .

Der reichste Indianer der Welt gestorben . Mit
dem Tode des Vollblutindianers Enis Wilson vom
Stamme der Creeks ist der reichste Indianer der
Welt in die - ewigen Jagdgründe eingegangen . - Wil¬
son hinterließ bei seinem Tode 1,270 . 000 Dollar - in
barem Geld , außerdem Wertpapiere , und. ein - Heim,
dessen Bau. 80 . 000 Dollar gekostet hatte . Der Ver¬
storbene gehörte zu den . 35 Indianern , -denen Land
in Creek County zugewiesen wurde, , da » sich später
als ungeheuer ölhaltig erwies . - Einer von ihnen ,
Jackson Bornetts , hat es zum vielfachen Millionär
gebracht . Auch Eastman Richards war . für seinen
Reichtum bekannt . Fernerhin weiß man, , daß - der
Checotah - Jndianer Jones Davis »in Vermögen von
180 . 000 Dollars besitzt, der Seminole Louiäna Wal¬
ker ein solches von 600 . 000 Dollar und- der Tcminole
Hoketoche Catche 430 . 000 Dollar . Die Lsagen gelten
als der reichste VolkSstamm . Sie legen alles in einen

gemeinsamen „Pool " und weisen daraus - ihren
Volksgenossen die zum anständigen Leben notwen¬
digen Beträge an. Die Creeks dagegen waren mehr
für -den individuellen Reichtum zu haben . Bei einer

indianischen Agentur haben fünf . Stämme - Depo¬
siten in der Höhe von 27 - Millionen - Dollar . . . Die

Einkünfte aus den Oelrechten belaufen sich aufgrund
2,700 . 000 Dollar . Nach dem Tode von ' EniS ' Wilson
wird die amerikanische ' Regierung ' in Zukunft ) den
Namen des „reichsten Indianers " , nicht mehr öffent¬
lich bekanntgeben , obwohl' , sie selbstverständlich , dar¬
über unterrichtet ist , wer damit , zu. bezeichnen wäre .
Diese Maßnahme wird so ausgelegt , daß man dem

reichsten Indianer der Welt möglichst die Unannehm¬
lichkeiten ersparen will , die ihm) au » seinem Reich¬
tum erwachsen könnten . '

. Shakefpave - Erstaußgaben . . Bei . einer Verstei «
gekung von wertvollen . Erstausgaben, di « vor einigen
Tägen in London stqttfand , kaufte der bekannte äm« -
rfkayische . Antiquar Gabriel , Wells die, von Lord
LonSdale zur Versteigerung. gebrachte' Folio - AuSgabe
von Shakespeare/für den) stnsqtioneljen Preis

'
von

. 1000 ) Pfund. ' Wells ' .ist der .Besitzer: der kostbarsten
Shakespcare - AuSgabeii . Erst ' vor kurzem , hatte er die
gleiche dritte . Ausgabe ersteigert , mußte aber damals
6400 Pfund bezahlen . Mr die erste) Ausgabe , die - er
in zwei Exemplaren besitzt, zahlte er früher . ei ' iWäl
8000 und das zweitemal sogar 10 . 000 Pfund . - Ins¬
gesamt hat er nicht. weniger . als 180 ' Exemplare
Shakespeare -Erstausgaben im. Lause . der ' -letzten

Jahre gesammelt . Und da «r/ . wje ' vlele . grvße Anti¬

quare, , seinen . besonderen Sammler - Ehrgeiz , hat , hat
er die meisten davon nicht wieder verkauft ) so daß
er heute zweifellos die größte ' und' kostbarste Samm¬
lung dieser Spezialwerke besitzt. '> '

- Falschgeld gesucht. Während sonstjeder Bürger ,
der zufällig ein . falsches Geldstück erhält, ' diese»
schleunigst loszuwerden trachtet,' . verhält , e» sich ' iit
Bulgarien mit den 60- Lewq- Stücken anders . Ein

. Fglfchgeldfabrskant, der kürzlich in Plovdiv verhaftet
werden konnte , ) haste - hergestellt ,
dtöen Hildertzehäls' -' nicht' ' istir ' . deü) deviWa ' tucheN

Mnjen. ' überträf . sondern . deren teiner ' Metallwert '

selbst bedeutend . höher als 60 Lewa wär . Nach seinen
Angaben hatte-sie ihm . 71 Lolva- gekostet. Die Minz «
ist außerordentlich belicht geworden ) Wer sie, be«.
kommt , geht' damit zum Juwelier , der ohiie weitere »
60 Lewa für sie zählt .

Wettschwimmen bis zum Schwarzen Meer . Zwei -

junge Arbeitslose sind zu ihrem Wettschwimmen . ge¬
startet , das sie von der Budapester Kettenbrücke LIS
zum Schwarzen Meer bringen soll. Die Wertung er¬
folgt dergestalt , daß die Schtvimmer , die von einem
Boot begleitet werden , jeden Tag eine bestimmt »
Etappe zyrUcklegen . Die Zeiten , die jeder von ihnen
zur Bewältigung dieser Etappe braucht , werden . zu «
sainmengezählt , und der, der die Donaumündung . al »
erster erreicht , erhält einen von einem Budapester
Sportfreund ausgesetzten Preis von 1000 ' Pengö . -
Die Schwimmer glauben , die Strecke , in etwa sechs
Wochen bewältigen zu könne ». ' >

Schulkind Frau John » geht nicht mehr zur .
Schule , ( mb) Der Lehrer Wade Ferguson in einer
ländlichen Schule in Tennessee hat während des Ün«
terrichtz die . Frau «Ine » anderen Manne » verhauen .
Frau Winstead John », di « neun Jahre alte Gattin
de» zweiundzwanzigjährigen Eharley John », . war - in
der ' Schule nicht brav , hörte nicht auf die Ermah¬
nungen und da » Schelten des Lehrers und- wurde
von ihm schließlich mit dem Stock bestraft . Da »
Ehepaar John » war der Ansicht , daß eine verheira¬
tete Frau sich da » nicht gefallen lassen müsse, und
der Mann teilte dem Lehrer mit , daß er -seine Frau
au » der Schule nehme . — Komische Dinge kommen
vor bei diesen amerikanischen Kinderehen . .

Lastzug gerissen . Donnerstag riß bei der Ein¬
fahrt in die Station Slanec in der Ostslowakei
der Güterzug Nr. 1172 entzwei . Dabei entgleiste
«in Waggon , fünf weitere Waggons wurden beschäi
digt . Dar Hindernis wurde durch -einen HilsSzug
sofort beseitigt , so daß der - Verkehr keine Behin¬
derung erfuhr .

Familientragödie . In der Kolonie Bruckhausen
im 21. Wiener Gemeindebezirk versuchte der aus der
Tschechoslowakei stammend « Arbeitslose Ludwig
Matte , seine schlafende Frau mit einem großen Kü-
chenmesser zu ermorden . Die Frau erwacht « jedoch
bei dem Versuch und konnte flüchten , nachdem ' sie
einige schwere Verletzungen erlitten hatte - Matte
warf sich später auf dem Bahnkörper der Nordbahn
und ließ sich von einem vorbeikommenden Eisenbäh ' n-
zug den Kopf vom Körper kennen -

Helium nur für Friedensschiffe . Der amerika¬
nische Senat nahm mit 86 gegen 28 Stimmen di «
Gesetzesvorlage an, die «in Regierungs - Monopol
für Heliumerzeugung ' schafft und die Aus¬
fuhr von Helium für Verkehrsluftschiffe gestattet .
Um die Verwendung von Helium ür Militärzwecke
zu verhindern , bestimmt die Vorlage , daß die . Aus¬
fuhr von Fall zu Fall von dem „Naiional - Muni -
tionS - Centralboard " und ' vom Jnnemninsterium gut¬
geheißen werden müsse.

Di « Bergriesen zürnen , Von «iiittn mächtigen
Gletscher in Simodalen , einem tiefen Tal in d' ep
Nähe der Eidfjordr in WestNorwegen , lösten sich Eir¬
und GesteinSmassen von ungefähr einer Mission
Tonnen und stützten in einen kleinen Bergsee . Die
dadurch verursachte Flutwelle riß 20 Häuser einer
kleinen Ortschaft weg, doch sind zum Glück Opfer an
Menschenleben nicht zu beklagen . Die Bewohner de»
Orte » konnten rechtzeitig flüchten , werden aber ' ihr «
Häuser nunmehr an einer anderen Stelle ' des Taler
aufbauen müssen . '

Zwei international » Rekord » von den» . ' Sport)
flugzeuge Zlin XN überboten . Die internationale
Föderation FAJ hat soeben al » internationalen
Rekord den von Kapitän Seidl am 2g. Juni d. I . -
erfolgreich unternommenen GeschwipdigkeitSrekord -
versuch anerkannt . Auf dem Zliner . Sportflugzeug
„Zlin XII " stellte er zwei Welt - Geschwindigkeits »
rckovde in der Klasse „ C" der Leichtflugzeuge ( nach
dem Zylinderinhalt ) der vierten Kategorie bjs ' A
zwei Litern auf . Die Rennstrecke von 100 lind 10. 00
Kilometer bewältigt « er mit dem Styndendurchschnttjs.
von 118 ) 846 ' und. 109 . 483 Kilometer . . Dar Flug¬
zeug „Zlin XII " ift mit ' einen » Motor Zliner Kon¬
struktion „Persy l ", ' Zylinderinhalt 1900 Kubik »,
zentnneter von 86 PS , ausgerüstet . ' ' "

Wahrscheinliche » Wetter Freitag : Im gänzest)
heiter , trocken und ruhig . Sommerliche Teiypera -
turen ; nur in Gebirgsnähe dürften sich örtliche . Ge»
Witter ganz vereinzelt ausbilden . — Wei ter < '

aus . ' sichtewfür SamStag : Noch. heiter ,fM
warm ; später in Böhmen Zunahme der Getvittsrf
Neigung und Abkühlung .

Vom Rundfunk
( mMMmimh au du PraaruMwai <

. Samstag .
Prag , Senkt » I : 10 . 06 : Deutsche Presse - und) -

Wetterbericht . 10 . 15 : Deutsche . Sendung : Viertel¬
stunde für die Frau . 10. 80 : Schallplatten . ll . höl
Uebertragung au » Salzburg : Verdi : ' Requiem . -
18. 00: Schallplatten . 14 . 00 : Deutsche Sendung ' :
Zum fröhlichen - Wochenende . 1. 7,88 : ' Deutsche ' Sen «
düng : Musikalische » Funkpotpourri . ' 18. 46 : Deutschs
Presse . 18. 66 : Aktuelle » (deutsch ) . - 19 . 16 : Völk») ,
tümliche » Konzert . 22 . 20 : Tanzmusik - auf . Schall - ! '
blatten . — Prag , Sender II : 15. 10 : Deutsche Sen¬
dung : Klassische Meister , Gesang und Ksiivier .
16. 80 : Deutsche Presse . . — Brün » : 14. 26: Aü » -
Tonfilmen , Schallplätten . 17. 40 : Deutsche SendtzW ^
Der Närrenzüg , Hörspiel . — Zttherkonzert . .
Preßburg : 10. 86: Bunter Programm auf. Schass « j
platten . 18. 48: Gesang auf Schallplatten . 14. 00« !
Deutsche Presse und Wetterbericht . ' 20 . ä0 : Ueber¬
tragung au » Trentschin - Teplitz : Konzert , de » „ Kam - .
mermustt - Jesttvalr . 22 . 88 : Zigeunermustk - , )autz- -
Trenffchin - Teplitz . — Kascha»: . 18. 40 : Opernarien .-.
auf,Schallplatten . .

'
A' Msiri - Vstrqu: ' ) AsMMzM

Klaviereklogen vom Beginn und Ende der 1V. Jahr «
Hunderts 1
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WILHELM STEIN
Mitinhaber der Firma Paul Stein , Laun - Prlesen

. Unter den 12 Bezirken mit der geringsten
Arbeitslosigkeit ist nicht ein deutscher , unter
den 12 Bezirken mit der größten Arbeitslosig¬
keit nicht «in tschechischer Bezirk .

Nachstehend bringen wir Mieder «ine Zer »
gliedcrung des Stander der Arbeitslosigkeit in den

auch der Geiverlschaften durchberaten werden soll .
Bemerkenswert ist , daß innerhalb der Bau »

m c i st e r o r g a n i s a t i o n, der übrigens
nur eine MinderheitderBaufir -
men an gehört , während fast zwei Drittel
außerhalb des Verbandes stehen , sich ziemlich
starke OppositionLströmungen gegen die unnach¬
giebige Haltung der maßgebenden Faktoren dieses
Verbandes geltend machen und immcntlich zahl¬
reiche kleinere Bauunternehmer ihre Bereitwillig¬
keit geäußert haben , individuelle Verträge niit
ihrer Arbeiterschaft auf der Basis der Vorschläge
der Geiverlschaften abzuschließen . Wie verlautet ,
seht aber die maßgebende Richtung im Arbeit¬
geberverband ihre Hoffnung auf die naiioual -
demokratischcn , agrarischen . und faschistischen
„Gctverkschaften " , die allerdings zahlenmäßig so
unbedeutend sind , daß sie praktisch nicht in die
Waagschale fallen , ganz abgesehen davon , daß
zahlreiche Angehörige dieser Verbände freiwillig ,
entgegen den Weisungen der Leitung , ihre Soli¬
darität mit der streikenden Bauarbeiterschaft zum
Ausdruck gebracht haben .

Deutsche Bevölk .
Wer 80 %
20 —80 %

Karl und Grete Stein , Laun

Mela Bio eh , Töplitz
lag , Otto , und Frieda Pyrits , Laun

Geschwister

Ilse Stein , geb . Flsehl

Gattin

KuTt und Paula

Kinder

Altländern nach
einzelnen Bezirke . Die fett gckruckte Zahl gibt die
Zahl der nicht untcrgebrachten Stelleitbewerber
an , die klein gedruckte Zahl sagt , wieviel Arbeits¬
lose in der betreffenden Gruppe auf 1000 Ein¬
wohner entfallen .

Neuerliche Verlesung
Im Prager Bauarbc Herstrelk

Donnerstag wurden die am vorhergehenden
Tage vertagten Verhandlungen zwischen den Ver¬
tretern der Arbeitnehmer und den Delegierten der
Gewerkschaften fortgesetzt . Auch dieser Verhand -
lungStag endete aber ergebnislos , da die Vertre¬
ter deS Dienstgeberverbandes sich nicht zu der

gleichmäßigen lOprozentigen Lohnerhöhung für
sämtliche Arbeiterkategorien deS Baugewerbes
verstehen wollten , sondern bloß für einige der
minderbezahlten Kategorien Lohnerhöhungen in

diesem Ausmaß zuzugeftehen bereit waren , wäh¬
lend die höheren Lohnkategorien mit einer weit
gttingeren Lohnerhöhung abgefunden werden
sollten . Diese Vorschläge waren für die Gewerk¬
schaftsvertreter unannehmbar . Schließlich wurden
die Verhandlungen vom Donnerstag vorläufig
abgebrochen und auf unbestimmte Zeit vertagt ,
während welcher Frist die Sachlage nochmals in
den Ausschüssen der Dienstgeberorganisation , wie

Bedingung vermietet wurden , daß die USA sie
im Falle eines Konfliktes Brasiliens mit einem
anderen Staat sofort zurückziehen werden , 3.
jedes amerikanische Land zu diesen Bedingungen
Schiss « von der USA mieten könne , ist man sehr
erregt . Führende argentinische Blätter sagen , es
handle sich um einen Versuch , die Flotten be¬
stimmter sWamerikanischer Länder zum Nachteil
anderer zu verstärken , da ja die USA nicht genug
Schiffe besäßen , um a l l e n lateinamerikanischen
Republiken welche zu leihen . Die größte argen¬
tinische Zeitung , „ Öa Prensa " , deutet sogar dro¬
hend an , dieser Präzedenzfall könne dahin führen ,
daß andere amerikanische Länder sich von
europäischen Staaten Schiffe leihen . —
Was hinter dieser Geschichte steckt, ist einstweilen
nicht klar . Es ist nicht gut vorstellbar , daß allein
die Rivalität eine Rolle spielt , die zwischen USA
und Argentinien wegen der Führung im pan¬
amerikanischen Einigungswerk und in einem
künftigen panamerikanischen Staatenbund besteht
und den Fortgang dieses EinigungsiverkeS seit
langem behindert . Was geht sonst noch vor ?
Liegt ein argentinisch - brasilianischer Konflikt in
der Lust ?

BeUische Flotte wird . in griechischen Gewässern •"
übe »

Am 20 . August wird die britische Flotte
Griechenland einen für zwei Monate festgesetzte ^
Besuch abstatten . Außer drei Linienschiffen , dar¬
unter die „ Hood " und „ Rcpulae " , sollen Kreuzer ,
ein Flugzeugmutterschiff , drei Zerstörerflottillen
und eine ganze Reihe anderer Schiffe anwesend
sein . Die britische Flotte lvird eine Reihe von
Häfen anlaufen und Wasicrslug - und Schiffs¬
manöver abhalten .

Ri « de Janeiro . ( A. P. ) Die brasilianische
Negierung hat Weisung erteilt , alle Kaffeevet -
träge mit Deutschland zu annul¬
lieren und keine Lieferungen mehr zu tätigen , da ■
Deutschland seinen Verpflichtungen nicht nachgekom -
men sei.

Salzburg . In Salzburg und den umliegenden
Gemeinden wurden ungefähr SO Nationalsozialisten '
verhaftet , die versucht hatten , wieder Sturmabteilun¬
gen ( SA) aufzustellen . ' " j

Aii8 einem arbeitsreichen und aufopferungsvollen Leben schied von uns allzufrüh im Alter von 49 Jahren unser

Uber alles geliebter Gatte , Vater und Bruder , Herr •>

In der ganzen Republik waren zu Ende

Juli 1087 von 1000 Einwohnern 16 . 9,
in den deutschen Gebieten 42 . 0 und in den tsche¬
chischen Gebeiten 10 . 0, von 1000 Berufs¬
tätigen in der ganzen Republik 87 . 0, in den

deuffchen Gebieten 84 . 8 und in den tschechischen
Gebieten 28 . 5 arbeitslos . Als deutsche Gebiet «
wunden hiebei jene gezählt , deren Einwohnerschaft
nach der letzten Volkszählung zu mehr als 50 %
aus Deutschen besteht .

Auch die nachstehenden Gegenüberstellung
beweist , daß die deutschen Gebiete trotz des Nach¬

lassens der Arbeitslosigkeit noch immer schlimmer

Er kannte weder Ruhe noch Erholung , er lebte nur für seine Familie und seine segensreiche Arbeit . Wer ihn

gekannt , wird unseren Schmerz ermessen . .

Das Begräbnis findet am Freitag , den 13 . August um 3 Uhr nachmittags vom Geburtshause des teueren Ver -

blichenen , Laun , Masarykovo nämSstf , aus statt

Eine Sprache , die Goebbels nicht versteht
Die » Times " , di « Hüterin des guten Tons

kn England , haben zu der Ausweisung der deut¬
schen „journalistischen " Agitatoren und Spitzel
aus England und zu der angedrohten Auswei¬
sung des „ Times " - Korrespondenten Ebbutt aus
Deuffchland in einem Leitartikel Stellung ge¬
nommen , in dem es heißt :

„ Es ist ein üblicher Brauch aller Regierun¬
gen , denen irreguläre Handlungen ihrer Lands¬
leute im Auslande bekannt werden , daß sie ihrer
Ausweisung zustimmen und sich manchmal sogar
noch entschuldigen . Vor ein paar Jahren war
das auch noch die Gewohnheit der deutschen Ne¬
gierung wie aller anderen . Aber „andere Zeiten ,
andere Sitten " : die gegenwärtig « d«uffche Regie¬
rung , weit entfernt davon , Verstöße gegen die
internationalen guten Sitten zu mißbilligen und
Maßnahmen zur Bestrafung der Schuldigen zu
erwägen , faßt Repressalien ins Auge . . . Eine
Ersetzung des Mr . Ebbutt durch «inen gefügige¬
ren Korrespondenten kommt nicht in Frage . Seine
Ausweisung würde nur die Meinung derer be¬
stätigen , die , bei uns und in anderen Ländern ,
der Ansicht sind , daß das Nazi - Niveau nicht dem
der üblichen Höflichkeit im internationalen zivi¬
lisierten Leben entspricht , und sie wär « ein ernster
Schlag für jene , die für die Besserung der eng¬
lisch - deutschen Bcziehunegn arbeiten . "

Kriegsschiffe werden verliehen.
( mb. ) Die Vereinigten Staaten beabsich¬

tigen , Brasilien einige ältere Zerstörer zu leihen ,
damit die Brasilianer auf ihnen ihre Matrosen
ausbilden können . Die Sache wird vom zustän¬
digen Ministerium mit besonderer Dringlichkeit
bearbeitet und soll möglichst rasch erledigt wer¬
den . Merkwürdig ist nun , daß die Presse mancher
lateinamerikanischer Länder , vor allem Argen¬
tinien , auf diesen Plan sehr sauer reagiert . Ob¬
wohl die Amerikaner versichern , daß 1. die
Schiffe nicht in die brasilianische Flotte eingereiht
werden dürfen , 2. nur unter der ausdrücklichen

Seht man In den einzelnen Monaten die Arbeitslosenzahl in den Bezirken mit weniger als

20 % deutschen Einwohnern gleich , so ergeben sich folgende Verhältniswahlen für das deutsche ,
und für das gemischtsprachige Gebiet :

Die Arbeitilotigkeit im deutschen Gebiete
■ Im Verhältnis zum tschechischen

Die „Mitteilungen de» Deutschen Haupt «
verbände » der Industrie " bringen die nach ¬

stehende Vetrachwng über die ArbeltSIosigkelt in
« den deuffchen und ffchechischen Bezirken :

Nach den vorläufigen Berechnungen des
Ministeriums für soziale Fürsorge gab cS zu Ende
Juli l . I . 248 . 100 nicht untergebrachte Stellen ¬
bewerber . Der Rückgang in der Arbeitslosigkeit
hält also weiter an. Gegenüber dem Vormonate ist
eine Befferung um 55 . 886 Personen oder 18 . 2 %,
gegen Feber l . I . ( dem Höchststände des heurigen
Jahres ) , eine , solche um 420 . 748 Personen oder
68 . 4 % und gegenüber Juli deS Vorjahres eine
solch« um 250 . 882 Personen

1036 1087

VN VIN IX X XI Xll i ll IN IV V VI VN

380 851 862 870 812 257 248 287 247 278 133 416 514
104 100 207 210 185 167 156 154 157 166 181 202 282

verzeichnen . daran sind als die tschechischen .
Bezirk« mit der auf 1000 auf 1000 Bezirke mit der auf 1000 auf 1000

«ritßten «rdeltelogakelr BeruwUMae Elnwodne« gerinasten Arbeitslosigkeit BernsStätiae ainhuOntc
Grailih 204 . 7 108 . 2 Kralup . 1. 8 0. 65
Neudek 202 . 7 109 . 4 Jiffchin . 1. 9 0. 9
Eliögen 194 . 5 92 . 7 Kralowitz 1,9 0. 88
Tachau 190 - 4 805 Neustadt a. M. 2. 9 1. 5
Falkenau 168 . 7 76. 2 Eule ■ 8. 2 1. 5 ,
Freudenthal 159 . 2 . 79. 1 Dotschltz 8. 6 1. 6
Karlsbad 141 . 0 77. 0 Hultschin 88 1- 5
Preßnitz 187 . 1 70. 5 Poliffchka

' 4. 8 1. 9
Dur 185 . 5 65. 8 Melnik 4. 5 2. 1
Rumburg . 129 . 6 80. 8 Sitton 5. 5 2. 4
Jägerndorf 126 . 6 . 62 . 8 Tabor 5. 6 2. 5
Friedland 121 - 2 70- 4 Pilgram 5. 7 2. 4

Deutsche aaM davon aanz davon alle alle .
Bevdikenina Böhmen Industriebezirke Mähren- Schlesien NnduNrNbezlrle NiidustrledezNIe landw. Bezirke AltsSnder

über 78 . 950 70 . 732 10 . 859 9. 872 80 - 604 9- 205 80 . 809
80 % 51. 8 55 . 4 45 . 6 46 . 9 54- 8 83- 8 50. 0
20 b,S 36 . 517 29 . 468 21 . 488 19 . 740 49 . 208 8. 797 58 . 005
80 % 25. 6 88. 1 19. 6 21. 1 26. 9 12. 7 28 . 0
unter 40 . 175 31 . 337 23 . 786 15 . 767 47 . 104 16 . 807 63 . 911
20 % 9. 6 11. 6 10. 6 11. 6 11. 6 7. 2 9. 9
Summe 155 . 642 131 - 537 56 - 083 45 . 379 176 . 916 34 . 809 211 . 725

21. 9 27 . 0 15. 7 18. 2 24 . 0 10. 5 ■ 19. 8

Aus den folgenden Tafeln ergibt sich die Senkung der Atbeitslosen einerseits gegen den
31 . Juli 198 , andererseits gegen den 80 . Juni 1937 . Die kleingodruckten Zahlen geben jeweils

den Hundertsah der Besserung an , wobei sich zeigt , daß stets da » deutsche Gebiet die schwächst «
und da » tschechische Gebiet die stärkste Abnahme aitfweist .

Senkung gegenüber 31 . Juli 1936
DeutsS« aanz batoon. Or̂ ’aanx ' '•davon. alle .

Bevölkerung Böhmen ^ndultriebc ^rle . MSbrou- . sSlclliii undnsirledeKne gadullrtebezlrk « landw. Setlttr «ltländer
über 48 . 710 42440 10 - 095 9. 067 51 . 507 2. 208 53 . 805
80 % —35 . 6 —87 . 5 —48 2 —47 . 8 —88 . 9 —10 . 0 —87 . 5
20 bi » 26 . 132 20 . 583 36 . 578 35 . 966 56- 549 6- 161 62 . 710
80 % - 41 - 7 —41 . 1 —62 . 9 —64 . 5 - 58 - 4 —41 . 2 —51 . 9
unter 47 . 518 38 . 160 47 . 677 34 . 340 72 . 500 22 . 695 95 . 195
20 % —54 . 2 —54 . 0 —66 . 7 —68 . 5 —60 . 6 —574 —59 . 8

Summ « 117 . 360 101 . 183 94 . 350 79 . 373 180 . 556 31 . 154 211 . 710
—42 . 9 1R K AQ 7 AR A ka r —47 . 2 —49 . 9

Senkung gegenüber 30 . Juni 1937

Deutlcke aanz davon aanz davon alle alle
Bevölkerung Böhmen Industrtebe. -. irke Mähren-Schlesien Industriebezirke Industriebezirke landw. Bezirke Ultländee

über 6. 189 5. 504 767 519 6. 023 933 6. 956
80 % —7 . 8 —7 . 2 —6 . 6 —4 . 9 —6 . 9 —92 —7 . 2
20 bis 4. 503 2. 995 4. 784 3. 817 6. 812 2. 425 9. 237
80 % —10 ' . 9 —9 . 2 —18 . 0 —16 . 2 - 12 . 2 - —21 . 6 —18 . 7
unter 8. 215 5- 888 12 . 117 5- 792 11 . 630 8. 702 20 . 382
20 % —16 . 9 —15 . 7 —88 . 8 —26 . 8 —19 . 8 —84 . 1 —24 . 1

Summe 18 . 907 14 . 887 17 . 618 10 . 128 24 - 465 12 . 060 36 . 525
—108 —9 . 8 —28 . 9 - —18 . 2 —12 . 2 —25 . 7 - 14 - 7
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Für die Schule

9

wollen , 31- 34 K£ 12. -

31- 34 Ki 12. -

dl « den Titel „Reissteufel verdienen ,

19

31- 34 Ke 29. - , 35 - 38 » Ke 39. -

die ( Or ihren
verdienen ,

die durch dick und dünn in die Schule
gehen ,

Helu neue Schuhe
31- 34 Ke 25. -

die In den Ferien nicht geärgert haben ,
31- 34 Ke 35. -

, die ihre Turnschuhe zum Umziehen und
für den Turnunterricht oft zu Haute
vergeuen .

274

9

' die keinem Stein entweichen ,
31- 34 Ke 29. -. 35- 38 KC 39. -

Aaqer AMmg
Die Kehrseite der Hötelprecht

( —SW. P . —) Wer Hai die fabelhafte Pracht
der großzügig gebauten Hotelpaläste nicht bewun¬
dert . Tausende bunte und dezentgehaltene Pro¬
spekte und Broschüren behandeln die Eleganz, , die
Erstklassigkeit , die Gastfreundlichkeit und die
luxuriöse Inneneinrichtung solcher Bauten , in
welchen der Reichtum der Schönheit die Hände
reicht .

Unvergleichliche Behandlung der Gäste ; wo
der anspruchvollste Ausländer auf seine Kosten
kommt . Reiche AimmerauSstattung , .• peinlichste
Reinlichkeit lassen alle Sorgen vergessen und der
Gast , dem auf jeden Schritt und Tritt liebens¬
würdig entgegengekommen wird , hat keine
Ahnung von dem Leben aller Hotellangestellten ,

Ihm ist doch nicht bekannt , daß das Stu¬
benmädchen , welche » ein kokette » Kleid anhat , ein
Riesengehalt von 50 KL pro Woche bekommt . Der
Laufjunge oder der Boy , ist eigentlich auf Trink¬
gelder angewiesen , denn was soll er mit 40 KL
pro Woche anfangen ? Nicht anders haben es die
Etage - Kellner , für die von der Hoielverwaltung
ein Lohn von 70 KL ausgesetzt ist . Der Portier
muß sich mit 80 KL begnügen und nur der Koch,
der Küchenchef ist dem Range des Hotels entspre¬
chend bezahlt , denn er bekommt 400 bis 800 KL
jede Woche, dafür ist er für alles , was in der
Küche vorgeht , verantwortlich . Bor allem aber , er
mutz sparen können ! Gewöhnlich wird an der
Kost , die für die Hotelangestellten gekocht wird ,
gespart .

Jeden Tag frisch , gut aussehend , rasiert ,
peinlich rein , mit gebügeltem Anzug , so heißt die
Parole und der Hotel - Direktor sorgt , daß jeder ,
der den Gästen in die Nähe kommt , vorschrifts¬
mäßig auSsieht . Ja , der Hoteldirektor , dem wird
wie einem Gast serviert und sein Monatsgehalt
beträgt 2000 KL neben verschiedenen Zuschüffen ,
wie freie Wohnung usw .

Der liebe Herr , der die Gäste in der Hotel¬
halle empfängt und ihnen die Rechnungen aus «
stellt , wird mit 800 KL pro Monat bezahlt . Da¬
für mutz er auch englisch , französisch und womög¬
lich noch andere fremde Sprachen beherrschen .
UebrigenS , fast jeder Kellner beherrscht fran¬
zösisch, denn viel « von ihnen haben ihre Praxis
in vornehmen Hoielpalästen in Frankreich , in der
Schweiz oder überhaupt im Auslande erworben .

So sieht die Kehrseite eines vornehmen , für
internationale Gäste eingerichteten Hotels aus .

Dletslomplieln in Männerkleidern . Wie be¬
reit » seinerzeit berichtet , wurde vpr einigen Wochen
in Prag eine dreigliedrige Diebsbande festgenom¬
men, die sich auf die Ausplünderung unbeaufsichtig¬
ter Autor verlegt hatte und ein « sehr ansehnliche
Bente verzeichnen kann. Als unmittelbare Täter
wurden zwei junge Männer namens Smetana und
Zoula festgestellt , die derzeit im Militärdienst stehen
— der eine von ihnen ist übrigens aus »guter Fa¬
milie " und war als Privatbeamter beschäftigt . Die
Diebstähle unternahmen sie in ihrer Freizeit und
als Helfershelferin fungierte bei diesen Raubzügen
ihr « gemeinsame Geliebte , die 24jährige Paula
Nachtmann aus ZiZkov, in deren Wohnung sie
Zivtlkleider anlegten , ehe sie an ihre Arbeit gingen .
Der Schaden beträgt , soweit feststellbar , an 100 . 000
Kä. Paula Nachtmann besorgte auch den Berkaus
der DiebSgute ». Inzwischen sind die beiden Diebe
vom Militärgericht zu längeren Freiheitsstrafen ver¬
urteilt worden , während die Nachtmann auf freiem
Fuße bliöb . Da er sie drängte , sich mit ihren Kom¬
plizen und Geliebten in Verbindung zu setzen, ihr
aber anderseits dar Risiko doch zn groß schien' , wenn
sie in ihrer wahren Gestalt um eine Besuchserlaub¬
nis im MilitärgefängniS Vorgesprächen hätte , ent¬
schloß sich die Nachtmann zu einer kühnen Verklei »
dungSszene . Sie ließ sich ihr Haar nach Männer¬
art kurz schneiden , legte Männerkleidung an und
versuchte nun in' dieser Verkleidung ihr Glück. Sie
hat aber offenbar ihre Rolle als Mann nicht gut .
gespielt , denn sie benahm sich derart auffällig , daß
einer der Aufseher Verdacht schöpfte. Die weitere
Folge war , daß Paula Nachtmann festgenommen und
der Untersuchungshaft des Kreisgerichtes in Pankraz
eingeliefert wurde . Bei der Leibesvisite fand man
bei ihr Briefe , die sie ihren gefangenes Komplizen
zustecken wollte .

Gefährliche AutotuShavarie mit glücklichem,
AuSgang . Gestern um halb 8 Uhr morgens kam ei '
auf der Königsaaler Landstraße,' unweit der Ort¬
schaft Klein - Chuchle zu einem Zusammenstoß zwi¬
schen dem Autobus C 99 . 868 und einem in der
Gegenrichtung fahrenden Lastauto . Der Zusammen¬
stoß ereignete sich in dem Moment , als der Autobus
einem Fuhrwerk Vorfahren wollt «. Da- beide Ehauf -
feure geistesgegenwärtig sofort mit aller Kraft brem¬
sen , wurde ein schweres Unglück vermieden , obwohl
immerhin , «in beträchtlicher ' Sachschaden angerlchtet
wurde , da beide Kraftwagen schwer beschädigt und
fahnmfähig wurden . Der Autobu », der dem Auto »
tranSporiunternehmer Kriml in Königsaal gehört
und den Verkehr auf der Strecke Prag —Königsaal
versieht , war zur Zeit des Unfalles mit 40 Personen '
besetzt, meistens Arbeiter , die in die Arbeit fuhren .
Bon den Passagieren wurde niemand verletzt , nur
der Chauffeur des . Autobus , Alois Hartl, ' erlitt
mehrer « leichtere Schnitwerletzungen durch GlaS -
spliiter .

dieser Art neuerlich zwei Menschenleben zum Opfer
und in der gestrigen Nacht ereignete sich gar im
Weichbild der Hauptstadt «IN ähnlicher Fall , der
durch glücklichen Zufall glimpflich abltef . Ein Motor¬
fahrer wollte in der Holleschowitzer Straße „ U topi -
rcn " einem Lastauto vorfahren und zeigte dies vor¬
schriftsmäßig dem Lenker dieses Lastwagens durch
Hupensignale an. AIS das Motorrad den Lastwagen
dben . passieren wollte , fuhr dieser , ungeachtet der
WarnungSsignale plötzlich in die Straßenmitt «. Der
Motorfahrer , rin 21jähriger Soldat , wurde von dem
Kotflügel der Autor erfaßt und zur Seite geschleu¬
dert . Er schlug zunächst auf dar Pflaster und dann
an die Wand der angrenzenden Hause » auf . Wie
später festgestellt wurde , trug er einen schweren ' Arm¬
bruch und eine Armverrenkung davon . Der Lenker
der Lastwagens , obwohl er den Unfall gesehen hatte ,
machte keineswegs halt , sondern gab Bollgas und
fuhr davon - Er wurde aber bald ausgeforscht und
in Haft genommen . Der Udbeliäter ist der Chauf¬
feur Franz ' Mazänek . Vorläufig wurde ihm
der Führerschein entzogen und dir Strafanzeige «r -
statiet .

In Flagranti erwischt . In der Nacht auf gestern
bemerkte die Polizei in der Bahnhofstraße in Smi -
chow zwei verdächtige junge Männer , die, al » sie
angerufen wurden , die Flucht ergriffen . Eingeholt
konnten sie als der 29jährige Karl Slädek und der
22jährige Josef Bäria , beide aus Jinonih , sicher¬
gestellt wervkn , die eben die Auslagenscheibe de »
Schneiders Wenzel Blasäk . zerschlagen hatten , um
die dort befindlichen Stoffe im Werte von 1200 Kä
zu stehlen . Durch » Zerschlagen der Scheibe entstand
dem Schneider ein Schaden von 2009 Kö. Beide ge¬
standen sowohl ihre Diebstahlsabsicht , als auch einen
früher , am 2. d. M. auf die gleiche Art beim Schnei¬
der Janko in Smichov . durchgeführten Diebstahl , bei
dem sie eine Scheibe im Werte von 1200 KL' zer¬
schlagen und Stoffe für 800 KL gestohlen ' hatten . Sie
wurden nach Pankrah eingeliefert .

Die ständigen Krastwagenunfäll «. Die 89säh -
rkge Beamtin Anna Kubik, die, wie gestern gemeldet ,
zusammen mit ihrer Köchin beim Wolschaner Fried¬
hof überfahren wurde , als sie gerade zu. einem Be¬
gräbnis gehen wollte , ist gestern ihren Berletzungen
erlegen . — Gestern vormittag » kam er in der Nähe
der Karollne - Svktla - Gasse zu einem BerkebrSunfall ,
der vier Verlebte forderte . Ta » Privatauto P —2489
des 47jährigen Kaufmannes Oskar Jelinek au » Dej -
witz fuhr in voller Fahrt gegen den Wagen der
Dimitrij Sozarevskij und schlenderte ihn auf den
Gehsteig . Beide Wagenlenker wurden leicht am Bein
verlebt , die Fahrzeuge zertrümmert ; der Bauführer
Theodor Smolik äu » Roftok, der im Wagen de» So -
zarevskij fuhr , erlitt einen Bruch de» Schlüsselbein »
und eine schwere Gehirnerschütterung und der
20jährige Arbeiter Jaroslav Faläk , der gerade vor¬
beiging , ebenfalls eine Gehirnerschütterung und «inen
Bruch der linken Arms . Die beiden letzteren wurden
durch die MettungSgesellschaft auf di « . Klinik Schlos¬
ser gebrächt und dar Verfahren eingeleitet . — Tie
79jährige Private Nima Hub . inek ans Wrschowib
wurde gestern vormittags mit einem Bruch des Rück¬
grats vom Auto des 42jährigen Bohuslav Vacha au »
Zi/ikov, das sie kurz vorher Überfahren hatte , auf die
Klinik Schlaffer gebracht . Nach Zeugenaussagen
trägt der Wagenlenker keine Schuld am Unfall .

Millionenstadt ohne Straßenbahn - Rundlinie .
Das Netz der Prager Straßenbahnen zeigt eine
Eigentümlichkeit , die sich für eine werdende . Mil¬
lionenstadt merkwürdig genug aurnimmt . Sämtliche
Straßenbahnlinien ( auch die Pseudorundlinie Nr. 2)
sind sogenannte Radialfteecken , d. h. sie strahlen von
dem Stadtzentrum in die einzelne » Außenbezirke
au», wogegen er an einer Rundlinie fehlt , die die
einzelnen Peripheriebezirke untereinander verbindet .
Wer z. B. von den Weinbergen nach ZiZkov, von
Zijjkov nach Karolinenthal oder Lieben - Wysotschan ,
von Bkevnov nach Kosik gelangen will, - muß mit der
Straßenbahn einen gewaltigen Umweg über da »
Stadtzentrum machen , obwohl diese Vororte von ein¬
ander in der Luftlinie nur einige hundert Meter
entfernt sind. Die Frage de» Rundberkehr » wird ,
außerordentlich erschwert durch die ungünstigen geo¬
graphischen Verhältnisse , die e» mit sich bringen ,
daß die benachbarten Siadwiertel durch steile Berg¬
rücken voneinander getrennt sind, deren Ueberschrei -
tung durch eine Straßestbahnstrecke tatsächlich äußerst I
schwierig erscheint . Auf der anderen Seite ist der
periphere Rundverkehr gerade der genannten benach¬
barten Siadwiertel in den letzte » Jahren derart ge¬
stiegen , daß diese » Problem Wer kurz oder lang
wird gelöst werden müssen . Ein Schritt zur Ver -
wirklichung dieser brennenden Berkeihrsproblem » ist
neuerlich dadurch getan worden , daß- wenigsten »
zwischen ZiZkov und den oberen Weinbergen eine
längst notwendige Querverbindung geschaffen wurde ,
. und zwar zwischen der - verlängerten Fochstraße
. ( Eernokosterka silnie «) vom jüdischen Friedhof , am
neuen Lastenbahnhof vorbei in die Zijjkover Haupt¬
straße einmündend . Für die Bewohner dieser Staot -
teile werden mit der Eröffnung dieser Linie neue
Berbindungen mit der inneren Stadt geschaffen und.
wie e» heißt , befaßt sich die Bauabteilung des Magi¬
strate » mit der Erweiterung diese ». vorläufigbeschei »
denen Ansatzes zu einer künftigen Rundltni «, welche
die Prager Außenbezirke miteinander verbinden . soll .

NmstMck Mssw

„ Vierlinge angekommen ! "

Der Ausrufer der kleinen südenglischen Stadt
Thetford verkündete der Bevölkerung ein „freu¬
diges Ereignis " : Eine 27jährige Einwohnerin
hatte Vierlingen das Leben geschenkt . Der Väter ,
glücklicherweife ein F a b. r ikd i re k t o r , nahm
mit Freuden die Glückwünsche der ganzen Stadt

entgegen .

bor " mit der Prager Altistin Hilde Raave al »
Milada vorgesehen . tDND )

Ein neuer Frauenstück . Ein neuer Theaterstück ,
in dem nur Frauen beschäftigt , sind, ist der große
Erfolg der Broadway . Er führt den- Titel „ Domen "
( „ Frauen " ) und hat . Claire Booth zur Verfasserin .
Max Reinhardt wird die deutsche Uraufführung de»
Werke » diesen Herbst im Theater in der Jofefskadt
in Wien inszenieren ; mit Helene ' Thimig und
Adrienne Geßner in den Hauptrollen . _ ( DND)

2 « Mm

Da » Biennale in Benedig und die heimische
Filmindustrie . Nachdem bekannt geworden war, ' . daß
die Tschechoslowakei diesmal nicht beim Biennale in
Benedig vertreten sein wjrd , tauchen Nachrichten auf ,
daß in letzter Stunde doch noch ein tschechischer Film
nach Venedig geschickt, werden wird . Angeblich sölltze
e» der Film „ M ensch en auf d er Eis schole "
nach dem Theaterstück von Vilkm Werner seiji. Jetzt
teilt , die Filmpressekorrespondenz mit , datz der . ' neue
Firm „ Leutnant A l e tz a n d k r Rj epln "
al » ■ einziger heimischer Film ' nach Venedig gehest
wird .

Ein neuer Annalellä - Film . Mit Llnnabella in
der Hauptrolle wird iy Frankreich , ein neuer Film
gedreht , der den Titel „ L a C i t a d e ll e d u s i •
IeneSe " ( Die Zitadelle de» Schweigen ») tragen
wird . ' - ■ -

Reue Russensilme . Der auf der Pariser Welt¬
ausstellung mit Erfolg gezeigte Sowjet - Film „ Der
Delegierte der baltischen Flotte " soll Ende Oktober
in Prag aufgeführt . werden . Die erfolgreiche Welt¬
premiere eine » russischen Arktisfilms hat dieser
Tage in — Wien stattgesunden , Die Presse hob'lobend hervor , daß der neue russische Jilmstil - mit
Eisenstein und dem „Potemkin " . nichts mehr
gemein habe . . . . - i , ', . - r 1'

Mitteilungen aus dem Publikum ; <

Der erste Schulgang , ist für , jede». Kind ein
Feiertag . Deshalb zieht Mutter den «Kindern an die¬
sem Tage neue Kleider an und beschuht sie »en. Bei
Bala gibt e» Heuer für die Schuljugend eiste reich - '
haltige Auswahl von hübschen , festen üstd bequemen
Schulschuhen , so daß jche Mutier da » richtige Paat
für ihr Kind finden wird .

Der Schulgang wirkt auch auf gesunde Kinder¬
füße leicht ermüdend , wenn sie in unpaffestde und
unbequeme Schuhe gekleidet sind, Da » Kind brailcht
zur Schule . leichte , elastische ustd bequeme Schnhe .
Diesen Ansprüchen der kleinen ' Kunden ' entsprechen
alle Knaben - und- Mädchenschuhe der heurigen fBstka -
Schulkollektion in idealer Weist . In jeder Bäka -
VerkaufSstelle bekommen Sie Schuhe , , welche Aren ,Kindern dar ganze Jahr hindurch güte DiensteMsten
werden .

Eiu « gute Rechnerin soll jede Mutter am Beßinn
de» Schuljahres sein, fall » sie niit ,dem. Hautzhalts-
geld auSkommen und ^dabei den Kindern alle », war
sie ist die Schult . brauchen, . anschaffKn. . WA Bücher
uyd ' Hefte genügest nicht, Für den Weg ist die. Schule
brauchen, -hi^ Kinder vor allem . nette , Schahq' . /Ffür
Knaben festeres damit siada » ungestüme Temperament
der Burschen aisSMtest ! für ' Mätzchen leichtere und
eleganter «. . Beids. gibt «» in reicher Auswahl ist allen
Verkaufsstellen Baka ' Führen Sie die Kinder vordem
Schulbegijm zuMkq. - l ^

Ast « Kameraden , fekem ein Wiedersehen , e» sind .
schon nicht mehr

' die kleinen Studentcheu, sondetq
wirkliche Studenten . ' Den. halben Weg zur Mätstüa
haben fit bereit » . zuküchgelegt. Jeder/von ihnen, . hat
andere Ziele , aber , einer haben ,sie' gecheinschstü -^' .
alle tragen in die Schule hübsche . bequeme Schicht '
von Daka . Baka- Schiche sind bet den Studenten' sehr
besieht —. vor allem BakaS- Sporthabbschüht werdest
vost den Studenten sehr gelobt . -r_J. t; ' Ößj

die Fälle, daß «In - Äutölenker einest Menschen der - rungen von Offenbach » „ Pariser Leben " und
letzt und dann sein Opfer hilflos liegen läßt und Jära Beness „Gassenmädel"; in der Oper ist für
davonfährt . Erst unlängst - fielen einem Verbrecher I den Anfastg ein « Aufführung von Smetana » „Dali ,

,Untgt eine » gewissenlosen Chauffeurs . In letz¬
ter Zeit häufen sich ' In geradezu erschreckender Weise

Da » Stadttheater Teplltz - Schönau eröffnet sein »
Kerbstspielzeit unter . der Direktion . Hurrle

’
mit

Lehar » „Lustiger Witwe " , ustter der Musikliisttng
von Kapellmeister Fröhlich und, ' der - Spielleitung von
KurtHeßky . Die Titelrolle singt Del ! Drexler, ,
gegenwärtig , - am . Karlsbader Siadtihealer . ' den
Daniela Leonardo Aramexw, Es folgen »Einstudie «
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